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u. Oldenburg , Donnerstag , de » 14. Januar 1897. XXXI . Jahrgang.

Hierzu eme Beilage.

Frauen in der Armenpflege.
Von vr . Ludwig Fuld.

Während vor einem halben Menschenalter die Mitwirkung der

Frauen in der öffentlichen Armenpflege in Deutschland
noch so gut wie unbekannt war und man dis Nutzbarmachung der

weiblichen Kraft auf einem Gebiets verschmähte, auf welchem die¬

selbe befähigt ist, sich in ganz besonders erfolgreicher und frucht¬
bringender Weise zu entfalten , hat sich dies seither nicht unwesentlich

geändert . Zu Beginn der achtziger Jahrs wurde dis Beteiligung
der Frauen bei der öffentlichen Armenpflege in der Fachliteratur
lebhaft erörtert und warm empfohlen ; unter dem unmittelbaren

oder mittelbaren Einfluß dieser Diskussionen ging man in einer

ganzen Reihe von Städten dazu über , mit dem bisher herrschend

gewesenen System zu brechen, wonach nur Männer als Armen¬

pfleger und Inspektoren der Armenpflege in Berücksichtigung ge¬

zogen wurden , und die seither gemachten Erfahrungen sind wahrlich

nicht dazu angethan , diesen Schritt auch nur entfernt bereuen zu
lassen» der damals von Vielen , auch von Wohlmeinenden als ein

gewagtes Experiment bezeichnet wurde , dessen Mißlingen wahrschein¬
licher sei, denn sein Gelingen . Wie bezüglich der Erweiterung der

Rechtssphäre des weiblichen Geschlechts überhaupt , so ist auch in

Ansehung dieser Frage England dem deutschen Staate vorausgegangen;
in England , namentlich in Wales , ist die Heranziehung
der Frauen als Armenpflegerinnen seil vielen Jahren
wohlbekannt , im Jahre 1894 betrug die Zahl nur etwa 200,

seither hat sie sich bis auf beinahe 800 erhöht.
In den deutschen Städten haben sich für die Art und Weise

der Verwendung der Frauen bei der Armenpflege zwei Systems
ausgebildst ; das eine kennzeichnet sich durch konsequenteDurchführung
der Anschauung , daß die Frauen in Ansehung der Armen¬

pflege den Männern vollkommen gleichstehen; in den Städten,
n welchen dasselbe Anerkennung gefunden hat , nimmt man einfach

dis der weiblichen Bevölkerung entsprechende Zahl von Frauen und

bestellt sie als Armenpfleger mit allen Rechten und Pflichten solcher;
sie nehmen mit vollem Sitz und Stimmrecht an den Sitzungen
und Beratungen der städtischen Armenbehördsn teil und sind auch
Inder obersten Leitung der Geschäfte der Armenverwaltung nicht unver-
treten . Dieses System bestehtin einer ganzen Anzahl großer , mittlerer und
kleinerer Städte , so in Leipzig, Köln , Posen,Cassel , Heidelberg , Metz, neuer¬
dings hat sich auch die Stadt Frankfurt a . M . entschlossen, zu
ihm überzugehen . Nach dem zweiten System ist die Gleichstellung
von Frauen und Männern nicht soweit durchgeführt ; dasselbe unter¬
scheidet sich von jenem dadurch, daß es nicht die Frauen zu
allen Geschäften der Armenpflege unterschiedslos heranzieht , sondern
einen Teil dieser, welcher für weibliche Thätigkeit geeignet ist,
einem eng an die Armenverwaltung angeschloffenen Verein über¬
weist. So hat man in manchen Städten die Armenpflege bei un¬
bemittelten Wöchnerinnen einem Frauenverein zugeteilt , der sich
mit der Unterstützung dieser Personen beschäftigt, anderwärts ist die
Aussicht und Unterstützung der Pflege - und Findelkinder einem
solchen Verein übertragen worden , an mehreren Orten besorgen die
Mitglieder des Vaterländischen Frauenvereins das Einziehen
der Miete in den für Bedürftige bestimmten städtischen Häusern,
die Überwachung der in Familienpflege gegebenen verwahrlosten
Kinder und der Waisen , an anderen leiten sie die Haushaltungs-
schulen, ist ihnen ein Krankenhaus für weibliche Arms unterstellt,
sind sie für dis Handhabung der Ordnung in den Pfründner - und
Armenhäusern verantwortlich . Ganz besonders zahlreich sind die
Fälle , in welchen man den Filialen des Vaterländischen Frauen¬
vereins die Überwachung der Pflege und Erziehung aller auf öffent¬
liche Kosten in Familien untergebrachten Kinder übertragen hat.

Ohne Zweifel werden diejenigen Städte , welche sich bisher
noch nicht entschließen konnten , dis Thätigkeit der Frauen
für die Zwecke der Armenpflege in Anspruch zu
nehmen , im Laufe der Zeit ihre Scheu hiergegen aufgebsn
und dem Beispiele derjenigen folgen, in denen dieser wichtige Teil
der Aufgaben der Gemeinden durch Frauen mit besorgt wird . Der
Natur des Weibes entspricht die Thätigkeit in der Armenpflege
offenbar in ganz hervorragender Weise ; dis stark ausgeprägte
karitative Ader befähigt es, sich der Armen und Elenden
zart und schonend anzunehmen . Dis weiblichen Armen
bringen naturgemäß dem weiblichen Armenpfleger größeres Ver-

entgegen, denn dem männlichen , sie können ohne jede

Zurückhaltung mit jenem über Alles sprechen,̂ auch über solche
Verhältnisse , dis dem Manns gegenüber aus Gründen des An¬
stands und der Schicklichkeit unbesprochen bleiben müssen. Anderer¬
seits ist auch die Frau vermöge ihrer Erfahrung in hauswirtschaft¬
lichen Dingen besser als der Mann befähigt , manche Ursachen der

Verarmung und des Rückgangs zu erkennen und nicht nur
durch Almosen , sondern auch durch Rat und That dem Armen
Beistand zu leisten. Es ist das Bestreben der modernen Armen¬
pflege, einen immer größeren Wert auf dis vorbeugende Armenpolitik
zu legen , also durch zweckmäßigeund zielbewußte Unterstützung den Ein¬
tritt der Verarmung zu verhüten ; gerade hierbei leisten aber dis
Frauen außerordentlich gute Dienste , wie uns beispielsweise dis
Ergebnisse der Thätigkeit der Wohnungsgesellschaften zeigen, welche
die Aufsicht über die von ihnen vermieteten Wohnungen und das
Einziehen des Mietpreises vielfach den Frauen übertragen.

So ist denn die Mitwirkung der Frauen bei der Aus¬
übung der Armenpflege für diese ein nicht hoch genug zu
schätzender Vorteil . Andererseits muß aber in ihr auch ein Vorteil
für die Frauen selbst erblickt werden . Es giebt keine schönere
Thätigkeit für die gebildete Frau , als die freie Zeit dem
Dienste der Karitas im Auftrags der Gemeinde zu
widmen . Welch' andere Befriedigung gewährt diese Ausfüllung
müßiger Stunden als das zumeist inhaltsleere Geschwätz am Kaffes¬
tische oder die Zeitvergeudung am Spieltische ? Im Dienste der
Armenpflege wird die Frau von jener Oberflächlichkeit der Ge¬
sinnung und des Urteils bewahrt oder wieder geheilt , welche sonst
gerade bei den Frauen der besser situierten Klaffen so oft
angetroffen wird , in ihrem Dienste lernt sie das wirkliche
Leben mit seinen gesellschaftlichen Gegensätzen und Wider¬
sprüchen erst kennen, versteht sie die Bedeutung des sozialen
Problems und die Gefahr jenes Vulkans , welcher unter der Decke
sich befindet, auf der die Gesellschaft vergnügt tanzt , sie lernt hier¬
durch das thun , was sie bisher vielleicht noch niemals gethan hat,
über die sozialen Fragen Nachdenken und das Seelenleben der
untersten Schichten begreifen, das ihr vorher ein Buch mit sieben
Siegeln war . Auch um deswillen kann die intensivste Beschäftigung
von Frauen lim Dienste der öffentlichen Armenpflege nur als ein
großer Fortschritt bezeichnet werden , der wenigstens eine Bresche in
den Bann der traditionellen Ansicht geschlagen hat , daß die Frau
sich an dem öffentlichen Leben, an dem Leben außerhalb des Hauses
und der Familie nicht beteiligen dürfe , wenn sie nicht ihre schönste
Eigenschaft, das echt Weibliche , preisgebsn wolle . In je
größerem Umfange Frauen als Armenpfeger ver¬
wendet werden , um so besser für die Armenpflege , um
so besser für die Frauen.

trauen

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 13 . Januar.
— Besonders umfangreiche Abänderungsanträge soll,

wie uns geschrieben wird , Bayern für den Entwurf der
Militärstrafprozeßreform gestellt haben . Wenn es
sich so verhält , dann wird es ja noch eine gute Zeit währen,
ehe die Reform kommt . Freilich Bayern „ kann es sich leisten "

;
es hat schon moderne Verfahren mit 'den Grundsätzen der
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit . Hoffentlich sorgen die
anderen Stimmen im Bundesrat dafür , daß die bayerischen
Anträge nicht zuletzt das Ganze zum Scheitern bringen.

Von einer anderen Seite wird folgendes mitgeteilt:
Nachdem jetzt auch der württembergische Geheime

Kriegsrat v . Horion in Berlin eingetroffen ist , dürfte die
Beratung der Militärstrafprozeßreform im Bundes¬
rate beschleunigt werden . Die Mitteilung , daß die Ver¬
zögerung durch Bayern verursacht sei, ist vollkommen un¬
begründet . Die von Bayern beabsichtigten Abänderungs¬
vorschläge sind vom Prinzregenten schon vor Wochen genehmigt
worden.

— Ueber die Ergebnisse der zweijährigen Dienst¬
zeit wird gegenwärtig von den einzelnen Truppenteilen au
die Generalkommandos Bericht erstattet . Die eingegangeneu
Berichte werden alsdann an das Reichsministerium gelangen,
hier statistisch verarbeitet und dann in Form einer Denkschrift
an den Reichstag gebracht werden . Daß diese Berichte schon
ein endgiltiges Urteil über den Wert oder Unwert der zwei¬
jährigen Dienstzeit bei der Infanterie enthalten sollten , ist
nicht wohl zu erwarten , da eine abschließende Kritik erst dann

möglich ist , wenn die Leistungen der Reserven , die aus der
zweijährigen Dienstzeit hervorgegangen sind , geprüft sein werden.

— Eine Berliner Korrespondenz will wissen , daß „ man
auf der ganzen Linie der Gewerkschaften für das Früh¬
jahr zu neuen großen Lohnkämpfen rüstet .

" Daß
einige Agitatoren berufsmäßige Neigung dazu verspüren,
glauben wir ; daß aber die deutsche Arbeiterschaft nach den
Erfahrungen des Vorjahres , insbesondere nach den gewaltigen
Kosten und dem Mißerfolge desHamburgerAusstandes,
den Lockrufen zu folgen bereit sein sollte , ist durchaus un¬
wahrscheinlich.

— In dem Verfahren gegen von Tausch hat , der
„ Post " zufolge , Rechtsanwalt Ör . Sello an seinen Mandatar
ein längeres Schreiben gerichtet , worin er mitteilt , daß er
aus gewissen Gründen sein Mandat als Verteidiger von
Tausch

' niederlege.
— Der Landtagsabgeordnete Mohr hat , wie wir er¬

fahren , heute Nachmittag dem Bureau des Abgeordneten¬
hauses angezeigt , daß er sein Mandat niederlege . Herr Mohr
überhebt damit die nationalliberale Fraktion der Notwendig¬
keit, sich mit seiner Person zu beschäftigen.

Die Anhäufung der Arbeitslosen in den Großstädten
und das Frühjahr.

Von unserem Berliner ^ -Korrespondenten.
Von den Nöten der Arbeitslosigkeit in den deutschen Groß¬

städten ist in diesem Winter nicht eben viel die Rede, woraus
jedoch keinerfalls darauf geschlossenwerden darf , daß es an Arbeits¬
losen mangelte . Der gelinde Winter erleichtert die Tage und
Wochen der Erwerbs - und Verdisnstlosigkeit , und an Zufallsverdienst
der Familien -Angehörigen fehlt es nicht. Die unverheirateten
Männer müssen aber zusehen, wie sie fertig werden , und sich den
Magen zu füllen suchen, wie es eben angeht . Es ist bemerkens¬
wert , daß sich in den Großstädten nicht Hunderte , nein Tausends
von Männern den Winter hindurch von ihren Frauen ernähren
lassen, die immer schon einigen > Verdienst finden, da die
Nachfrage nach fleißigen Frauenhänden unausgesetzt im Steigen
begriffen ist. Allerdings erzielt die Frau zumeist im Monat nicht
mehr Verdienst , wie der Mann in einer Woche, die Existenz ist
also in dieser Zeit eine recht kümmerliche und wenig behagliche.
Dann tritt noch hinzu , daß es der sich um das tägliche Brot be¬
mühenden Frau fast ganz unmöglich gemacht ist, der eigenen Wirt¬
schaft vorzustehen und sich um ihren Haushalt richtig zu bekümmern,
und die vielen traurigen Fsmilienverhältnisse , die in den Groß¬
städten sich finden , leiten sich zum größeren Teil aus solchen trüben
Wintsrtagen her . Auch von Fürsorge für die Heranwachsenden
Kinder kann unter solchen Umständen nicht groß die Rede sein.
Ein Glück für alle diese Familien ist es noch gewesen, daß der
Winter milde war ; cs gilt das namentlich für Berlin , wo sich
seit dem Schluß der vorjährigen Gewerbe -Ausstellung eine recht
bedeutende Zahl von erwerbslosen Personen angesammslt , zu deren
Gunsten recht tief in die Stadtkaffs hätte gegriffen werden müssen,
wenn strenge Kälte die Not wesentlich verschärft hätte . Nun
hofft man auf das Frühjahr ; aber was soll das Frühjahr
groß an Extra -Beschäftigung bringen ? Es läßt sich erwarten , daß
die Frage der Beschäftigung der Arbeitslosen sich in den Groß¬
städten in recht naher Zeit sehr zuspitzen und die finanziell immer
mehr bedrängten Stadtverwaltungen zwingen wird , Bedacht zu
nehmen , wie Ausgaben , wenn nicht beseitigt, so doch eingeschränkt
werden können, die zum erheblichen Teil ganz sicher Leichtfertigkeit
und Gedankenlosigkeit Hervorrufen.

, Alle diejenigen , die noch immer von lohnender Arbeit in
großen Städten träumen , denken gar nicht daran , daß dis dort
beschäftigten Angestellten und Arbeiter doch auch vielfach Söhne
haben , für deren Weiterkommen sie bemüht sein müssen. Ein
Prinzipal wird aber dem Ersuchen eines zuverlässigen Mannes,
seinen Sohn in eine freie Stelle im Geschäft aufzunehmen , herzlich
gern entsprechen, er hat damit einige Gewähr , wieder einige
tüchtige Menschen zu bekommen, auf dis er sich verlassen kann.
Dieser natürliche Nachwuchs erhält von allen Arbeitsgelegenheiten
in den großstädtischen Betrieben die besten, er kommt auch verhältnis¬
mäßig schnell vorwärts und findet nach der Militärzeit wieder feste
Stellung . Der von auswärts kommende Arbeitssuchende, der mit
solchen Gelegenheiten nicht vertraut ist, wird fast inzmer abseits
bleiben, und da er mit der Eigenheit der Arbeitsteilung in großen
Betrieben nicht vertraut ist, die schlechtbszahltesten Posten , Lohn¬
sätze erhalten , die er daheim auch hat . Es ist eine schöne Selbst¬
täuschung , wenn so gern angenommen wird , jeder Angestellte und
jeder Arbeiter werde in der großen Stadt besser bezahlt ; davon
ist gar keine Rede , und dis grausamsten Erfahrungen wird der
machen, der sich solchen Träumen hingiebt . Da giebt es auch keine
langen Verhandlungen über die Arbeitsbedingungen , es heißt:
Entweder — Oder!

Wir wollen einmal abwarten , ob im bevorstehenden Frühjahr
nicht wieder ein Auszug der Unbeschäftigten aus den großen
Städten nach den Mittel - und Kleinstädten und nach dem Lande
wnd stattfmden müssen. Von der Luft kann niemand leben, und
die Hoffnung auf einen sicheren Verdienst im Frühling ist eben
nur eme Hoffnung , die beim ersten Frühlingsnahen zergehen kann
wie eine Seifenblase.



Lord Salisbury 's Sorgen . »
8 . Man schreibt uns aus London : Der englische Premier-

wimper Lord Salisbury befindet sich gegenwärtig in einer nichts
weniger als behaglichen Stimmung . Die auswärtige Politik,
ein Gebiet , auf welchem der Staatsmann seine hauptsächlichsten
Erfolge errang , verursacht ihm höchst sorgenvolle Stunden . Die
Chancen in Ostasien stehen recht ungünstig für Alt -England . Es
gelingt dort nichts mehr . Selbst der „Sovereign " hat sich den mit
meisterhaftem Geschick und eiserner Konsequenz durchgesührten Schach-
zügcn des russischen Partners gegenüber als machtlos erwiesen . Das
„undankbare " China , das nach den Unglückstagen im Kriege mit
Japan zunächst allein an der Themse mitfühlende Herzen fand,
ist vollständig und für absehbare Zeiten in das Lager des Gegners
übrrgegangsn . Ja , sogar an den Thoren des alten Wunderlandes
Indien , jener herrlichen Schatzkammer Großbritanniens , beginnt der
furchtbare Kcnlurrent zu rütteln . Die Eingeborenen des Pendschab
und der vorderindischen Tiefebene vergöttern den „Weißen Zaren,"
der gegen die Hungersnot so thatkräftige Hilfe sandte . Jetzt greift
man auch in England in die Tasche — vielleicht zu spät . Die S
Naturvölker fällen eben meist nach den ersten Regungen des Hcrzens
ihr Urteil . . . .

Auch an Afrika hat Lord Salisbury wenig Freude . Der
„ungekrönte König von Südafrika, " Cccil Rhodes , sorgt dafür,
daß des Haders dort kein Ende ist , und der englische Premier sieht z
sich vergeblich nach geeigneten Mitteln um , nesem in den Augen >
eines großen Teils der Ration „verdienten " Briten das Handwerk «
zu legen/ . , Z

Die Frage der Fortsetzung des Sudanfeldzuges und damit
gleichzeitig die Frage , wie man es anfangen müsse, den englisch-
cgyptischen Waffen zu werteren Erfolgen zu verhelfen , drängt sich
gleichfalls in den Vordergrund . Die englische Regierung möchte
begreiflicherweise mit der Gestaltung der Verhältnisse in Nord¬
afrika einen „Trumpf " in die Hand bekommen. Doch schon
jetzt erstehen dem geplanten Vorstoß von Dongola nach Omdurman
ungeahnte Schwierigkeiten , die für den Ausgang des Sudanfeldzugs
verhängnisvoll werden können, wenn das Bestreben einflußreicher !
Londoner Kreise, Len bewährten Oberbefehlshaber der englisch- ' '

ägyptischen Truppen , Sirdar Kitchencr, von seinem Posten zu I
entfernen , gelingt . s

Doch in weit höherem Maße als alle diese Wirrnisse
dürfte gegenwärtig die innere Politik , vorzugsweise die Ent¬
wicklung der irischen Frage, dem englischen Premier das Leben
sauer machen . Es ist eine eigene Sachs um diese irische Steuer¬
nachlaß -Bewegung . Hervorragende Staatsmänner , wie der konser¬
vative Edward Clarke und der liberale Asq u it h, nehmen keinen
Anstand , zu erklären , daß Irland im Verhältnis zu seinen Mitteln
zu hock' besteuert sei . Der Schatzkanzler im Kabinett Salisbury,
Hicks - Beach, umgeht in einer bemerkenswerten Rede geschickt den
Kernpunkt der Sache und zeigt damit deutlich, wie schwer es der
Regierung wird , zu dieser Angelegenheit eine bestimmte Stellung
einzunehmen . Wenn jetzt der „Alte von Howarden "

, Gladstone,
am Steuer säße, es wäre nahezu sicher, daß er den Kampf mit
den Torys und der Mehrzahl der Unionisten in unverwüstlicher
Frische ausnehmen und glücklich zu Ende führen würde , bandelt es
sich doch am letzten Ende um einen Preis , auf dessen Erringung
er die Hauptarbeit seines politischen Lebens verwandte : um die
Gewährung des Selbstverwaltungsrechts , um Homerule für Ir¬
land . Allein die Laune des Schicksals fügt es, daß in diesem
günstigen Zeitpunkte , der vielleicht sobald nicht wiederkommen
dürste , die Torypartei die Regierungsgeschäfte führt . Sie ist nicht
geneigt , den Iren wesentliche Zugeständnisse zu machen, geschweige
denn auf die Homerule -Frage irgendwie einzugehen . Doch es wird
noch manch harten Strauß kosten, ehe Lord Salisbury die irische
Frage zu den Akten legen kann , und dem Streite wird an Schärfe
und Langwierigkeit dadurch nichts genommen , daß auch der katho¬
lische Klerus sich einmischt und zwar gegen die Forderungen der z
Iren agitiert . 8

So dürfte denn Lord Salisbury zu den optimistischen An - ?

schauungen Balfours, der noch vor kurzem in einer Rede erklärte , i
die Wolken am politischen Horizont hätten sich zerteilt , sich schwer- ?
lich bekennen. Das soeben erfolgte Zustandekommen des Schieds - ß

gerichtsvertrages zwischen England und den Vereinigten H
Staaten ist nur ein schwacher Lichtblick. Allem Anscheine nach «

wird die bevorstehende Parlamcntstagung stürmischer werden wie -
kaum eine andere unter dem Kabinett Salisbury . 8

Die Mörder Stambutows.
Von unserem Wiener ^ -Korrespondenten.

Wer sind die Mörder Stambulows? Die Polizei und das
Gericht haben sie nicht zu entdecken vermocht. Der Gerichtssenat
hat auf das schuldigsprechende Verdikt der Geschworenen hin
Tüfektschiew und M . Azo w wegen Anstiftung zum

' Morde und
Vorschubleistung bei der Ausführung des Verbrechens bekanntlich
bloß zu je drei Jahren einfacher Gefängnishaft verurteilt und Bons
Georgisw ist von den Geschworenen gänzlich freigesprochen worden.
Das erinnert lebhaft an das Hornberger Schießen . Der Ent-
rüsiungssturm unter den Getreuen des hingemetzelten Heros , in noch
höherem Grade aber wohl die scharfen, mißbilligenden Aeußerungen
in der österreichischen, deutschen und englischen Presse haben dis
Regierung bewogen , auf den ersten Akt der traurigen Gerichtsfarce
einen zweiten folgen zu lassen. Der Staatsanwalt hat gegen die
Freisprechung Eeorgiews durch die Geschworenen die Kassation
eingereicht und gegen die milden Urteile , welche der Gerichtssenat über
Tüfektschiew und Azow gefällt hat , die Berufung angemeldet . Ferner
sollen wichtige Zeugen , dis bisher in der Hauptverhandlung gar nicht be¬
fragt worden sind, wie z . B . der ehemalige Gefängniswärter Nischkow,
der den Verkehr zwischen den drei Angeklagten während der Unter¬
suchungshaft überwacht und verschiedene ihrer Geheimnisse erlauscht
hat , noch vernommen werden . Nischkow halte beim Untersuchungs¬
richter zuerst unter dein Druck von Todesdrohungen , welche die
Freunde der Angeklagten gegen ihn ausgestoßen hatten , unbestimmte
Aussagen gemacht, war aber endlich mit der vollen Wahrheit hsr-
ausgekommen und darauf sofort seines Amtes enthoben worden.
Auf seine weitere Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter wurde
verzichtet. Er hielt es nun für das Geratenste , auch der Haupt¬
verhandlung fernzubleiben und sich recht fern vom Schuß — in
Brüssel niederzulassen . Doch erklärte er sich bereit , auf tele¬
graphische Aufforderung und Reise-Entschädigung hin nach Bulgarien
zurückzukebren und seine Aussagen vor Gericht zu machen. Eine
solche Aufforderung ist an ihn nicht ergangen ! Nischkow hat in
einem Briefe an die Staatsanwaltschaft , der jetzt in der „Swoboda " ,
dem Blatte der Stambulow -Partei , veröffentlicht wird , die Gebrüder
Jwanowi , den Polizei -Kommissar Jurukow und den Gendarmerie-
Inspektor Morsow als Mitschuldige an der Ermordung des großen
Patrioten bezeichnet. Solange alle dieseLeute sich in Freiheit befinden,
würden die wahren Mörder Stambulow 's nie entdeckt werden . Von
einer Verhaftung der genannten Personen hat man bisher noch nichts
gehört . Aber Nischkow wird infolge des gegenwärtigen Preß-
skandals — falls er sich bereit findet , wieder nach Bulgarien zu
kommen — jedenfalls Wohl vernommen und dann vom Staats¬
anwalt als verdächtiger Zeuge , der widersprechende Aussagen mache
und vermutlich von der Stambulow -Partei erkauft sei, charakterisiert
werden . Zur Beruhigung der Gemüter wird man vielleicht ein
paar Jahre Gefängnis mehr dekretieren, vielleicht auch noch irgend
eins weitere Persönlichkeit ausfindig machen , der eine Beteiligung
an der „ Anstiftung " des Mordanschlages zur Last zu legen ist.
Das Spiel kann beginnen , die Gerichtspuppen können von neuem
tanzen . Den wirklichen Mörder wird man nie ausfindig machen,
denn alsdann könnte er in der Angst seines Herzens , um die
furchtbare Verantwortung von sich abzuwälzen , vielleicht auch —
die wirklichen Anstifter prcisgeben . Und das könnte manchem
großen Herrn in Bulgarien sehr peinlich, sehr, sehr — unangenehm
sein ! Und wie unangenehm könnte sich erst das „Väterchen " an
der Newa durch solche taktlose Indiskretionen berührt fühlen!

MttsLkMÄ.
Italien.

Die Situation.
m . Nom, 12 . Januar . (Von unserem Korrespondenten .) Ob

dis Kammer aufgelöst werden wird oder nicht, bildet hier jetzt
natürlich vor allem Gegenstand der Diskussionen . Sicherem Ver¬
nehmen nach ist darüber noch kein Entschluß gefaßt und hat im
Ministerrate vorläufig eine Beratung darüber nicht stattgefunden.
Rudini sowohl als die andern Kabinettsmitglieder sind jedoch da¬
für , das Auflösungsdekret soll aber dein König nicht unterbreitet
werden , bis der Senat über die finanziellen Reformen Suzzalli 's
entschieden hat . — Der Telegraph wird Ihnen wohl schon die
Nachricht von einer merkwürdigen Katastrophe gebracht haben , den:
Verschwinden eines Ortes Sant Anna dcl Pelago . Derselbe be¬
fand sich in einer Senkung des Thales von Pwicara , am Fuße
der mittleren Apemünsn , und war von kleinen Seen umgeben , von
denen einige sich erst infolge großer Regengüsse bildeten . Alan meint,

daß die in letzter Zeit entstandenen bedeutenden Wafsermaffen
keiirsn Abfluß fanden , den Boden unterminierten und so das Un¬
glück herbeiführten . Der Ort oder vielmehr Landstrich bestand aus
mehreren Gemeinden . Der größte Teil der Bewohner des einen
Fleckens war um die Kirche versammelt , als ein Krachen hörbar
wurde und die Mauern mehrerer Häuser sich spalteten . Bald
strömten auch aus den umliegenden Bauernhöfen die Leute herbei,
um Hiss zu holen , und es zeigte sich so, daß die Katastrophe eins
weit größere Ausdehnung genommen , als man zuerst gemeint.
130 —140 Häuser stürzten nach und nach ein , ohne daß es möglich
war , das Geringste daraus zu reiten ; unter anderm ist auch dis
Kirche mit denr Glockenturm zusammengefallen , letzterer mit solcher
Kraft , daß das umliegende Terrain barst und die darauf stehenden
Häuser in Trümmer fielen. Das einst so pittoreske Ländchen bietet
jetzt den Anblick trostloser Verwüstung.

England.
Die Pest in Indien.

X London. 13 . Januar . (Von unserem Korrespondenten .)
Man schreibt uns bezüglich der in Indien herrschenden Pest:
„In England ist man ja nun endlich zu der Erkenntnis gelangt,
daß für die große Kolonie des Ostens etwas Durchgreifendes ge¬
schehen müsse. Sammlungen für die Opfer der Hungersnot werden
veranstaltet , die Königin hat 500 Psd . Sterl . , das Haus Rothschild
1000 Psd . Sterl . , Lord George Hamilton 250 Psd . Sterl . und viele
Geschäfte und Privatpersonen 100 Pfd . Sterl . und 60 . Psd . Sterl.
gespendet ; es ist keineFrage , daß große Summen zusammenkommen
werden . Ob damit auch der furchtbaren Krankheit gesteuert werden
kann , die, wenn auch keine direkte Folge der Not , doch durch diese
sehr gefördert worden , ist die Frage , dieselbe hat eben bereits eine

zu entsetzliche Ausdehnung genommen . In Bombay herrscht eins
vollständige Panik , jeder sucht dis Stadt zu verlassen und Tausende
rennen mit Bündeln beladen und ihre Kinder nach sich ziehend
durch die Siraßen , als ob sie verfolgt würden . Sie laufen nach
den Schiffen , wo jeder der Erste sein möchte, um nur ja nicht
zurück zu bleiben . Wenn dann ein Dampfer abgeht und viele,
die nicht mehr Platz fanden , daläßt , erhebt sich ein Jammern
und Klagen , aber keiner kehrt nach Hause zurück, alle bleiben , um auf
den nächsten zu warten . Gleiche Scsnen spielen sich auf den
Eisenbahnstationen ab , die Tag und Nacht belagert sind. Dabei
mangelt es sehr an Beamten , da ein großer Teil derselben eben¬
falls geflohen, trotzdem ihnen mitgeteilt wurde , daß die, welche
ohne Urlaub ihren Posten verlassen , ihn verlieren . Viele Fabriken
stehen still oder haben nur noch eine ganz geringe Anzahl von
Arbeitern , Straßen , in denen sonst so reges Leben herrscht, sind
öde und verlassen . Litten früher fast ausschließlich die Hindus von
der furchtbaren Krankheit , so werden jetzt auch längst die Parsses
davon in großen Mengen ergriffen und selbst unter den Europäern
beginnt sie sich einzunistcn . Die sanitären Maßregeln sind jetzt
umfassendere, auch die einzelnen Kasten unter den Eingeborenen
haben Hospitäler errichtet, von denen einige bereits imgange sind, aber
die Pest nimmt an Stärke zu . Dis Sterblichkeit einer Woche wird
auf tausend Personen geschätzt. In Europa sollte man vor der
drohenden Gefahr nicht die Augen schließen. Der Zar hat ja
bereits eine Kommission ernannt , die die nötigen Maßregeln da¬

gegen in Vorschlag bringen soll, die anderen Länder müssen diesem
Beispiel folgen , oder noch besser durch ein gemeinsames Vorgehen
dem schrecklichen Gespenst die Pforten verschließen.

Rußland.
Z u r

'
L a g e.

Og . Petersburg , 12 . Januar . (Von unserem Korrespon¬
denten .) Der Zar ist weder krank noch auch angegriffen,
sondern befindet sich so gesund als nur inun er möglich ! So
sind wenigstens alle Zeitungen gehalten , zu versichern, und selbst¬
verständlich wird niemand es sich erlauben , dies auch nur im Ge¬
ringsten in Zweifel zu ziehen. — Daß Graf Murawiew Minister
des Asußeren wird , scheint ja nun ziemlich sicher zu sein, dis
Schlüsse jedoch, die an diese voraussichtliche Ernennung sich knüpfen,
sind sehr willkürliche. Gewiß gehören Murawiew ' s Sympathien
mehr Frankreich als Deutschland , aber daß er dessen ausgesprochener
Feind sei, hat sich niemals gezeigt. Ebenso unrichtig ist, daß
dieserhalb die Wahl auf ihn gefallen ; es geht dies ja schon daraus
hervor , daß zuerst Schuwalow in Aussicht genommen war und nur
dessen Gesundheitszustand sich als ein Hindernis erwies . Auch an
Nelidow wurde gedacht , aber da dessen Beziehungen zu Herrn
von Witte etwas gespannte sind, so gab man diese Idee wieder aus.
Augenblicklich letzteren aber fortzuschicken, geht nicht gut , einen so

288. Kunst-Ausstellung des Kmist-
vereius im Aiiqnsteiim.

l.

In ungewöhnlich starkem Maße beschäftigen die den größeren

Teil der diesmaligen Kunstausstellung ausmachenden Bilder und

Skizzen von Hermine v . Preuschen (frühere Schmidt , jetzige

Gemahlin des Schriftstellers Konrad Telmann ) die Kreise des

Publikums , die für solche Kunstübung empfänglich sind. Seit

Jahren hat sich dem Namen der Künstlerin ein etwas aufregender

Klang beigemischt, gleich dem der seit kurzem von ähnlicher Sensation

umgebenen ver Berliner Malerin Vilma Parlaghi . Diese nicht der

Größe ihrer Kunst entstammte Popularität ihres Namens verdanken

beide ähnlichen Ursachen . Die bekannte Kaisermalerin Frau Parlaghi

erhielt über den Beschluß der Preisrichter hinweg auf Anordnung

des Kaisers die goldene Medaille ; vor zehn Jahren etwa wußte

Frau Schmidt -Preuschen gegen das Ausschluß -Verdikt der Aus¬

stellungskommission vom alten Kaiser Wilhelm die Ausstellungs¬

erlaubnis für ihr Bild „Nors imxsrator " zu erlangen . Dies

Bild , dessen Geschichte natürlich , mehr als seine wirkliche Bedeutung

es vermocht ' hätte , große Reklame für seine Schöpferin abgab , stellt

den mit Stirnreif und Hermelin bekleideten Tod dar , der, das Schwert

in der Knochenhand haltend und den Fuß gebietend auf dis Erdkugel

setzend , mit der anderen Hand einen Thronstuhl mit Scepter und

Krone umstößt . Abgesehen von diesem nicht inkorrekten, aber un¬

gewöhnlichen Inhalt , dem man zu Unrecht umstürzlerische Tendenzen

unterlegte , besitzt das Bild tüchtige malerische Qualitäten , die das

abfällige Urteil der Jury als ungerechtfertigt hinstellten.
Aber nicht allein durch ihre malerischen Darstellungen —

denn dem genannten Bilde folgten ähnliche eigenartige Ausführungen
der früheren Blumen - und Stillleben -Malerin — sondern auch

durch ihre dichterischen Leistungen machte die Dame viel von sich
reden . Durch eine weitgehend realistische Sprache und eine dem

weiblichen Empfinden gewöhnlich fernliegsnde Stoffwahl erregten
ihre Dichtungen Aufsehen, und sie wurde von der jüngstdeutschen

Naturalistsnschule als eine der ihrigen reklamiert . In den Blättern

dieser Richtung findet inan manches nicht unbedeutsame Gedicht der

in Rede stehenden Künstlerin . Auch hat sie mehrere Sammlungen
ihrer dichterischen Erzeugnisse , z . B . ihre ersten Gedichte unter dem

Titel „IlsA'iua vitas "
, spätere „Via MWiouis " benannt , und Novellen

unter dem Gesamttitel „Tollkraut " erscheinen kaffen. Die Er¬

wähnung ihrer zwiefachen künstlerischen Bethätigung fällt für dis

Schätzung ihrer Persönlichkeit bedeutsam ins Gewicht , die trotzdem
wie aus einem Gusse erscheint. Dichtung und Malerei tragen die¬

selben charakteristischen Züge : eins aus seltsamen Pfaden und zu
sensationellen Zielen schweifende glühende Phantasie ; eine oft über

den Bereich ihres Könnens hinaus strebende ungestüme Leidenschaft,
ein heißer Sinnenkultus , der sich in leuchtenden Farben , üppigen

Stoffen , schweren Formen , exotischen Vorstellungen re. auslebt.

Neuerdings tritt eins starke philosophische Neigung hinzu , bis Sucht,
an den Schranken der Erkenntniswelt zu rütteln und Welt und

Leben auf ungelöste Rätsel hin zu untersuchen. Was sie davon in

ihrer Dichtung durch Worte kundgeb'en kann , entzieht sich in der

Malerei der Darstellung ; andeutungsweise läßt sich dergleichen Ge¬

dankenfrucht in die Form der Allegorie kleiden, eine Form , der sich

die Künstlerin deshalb auch gerne bedient.

Ihre ersten und verdientesten Erfolgs errang dis Malerin

auf dem Gebiete des Stilllebens und stand besonders als Blumen¬

malerin groß da . Die hiesige Ausstellung liefert vollgiltige Be - ,

weise davon . Ihre Astern , Stiefmütterchen und Kapuzinerkresse

dürften dazu zwar nicht hsrangezogen werden ; sie weisen wenig

von der Eigenart der Künstlerin aus . Aber die große Jugend¬

arbeit „Lvos LaocNs "
, eine wahre Orgie in Enblemen des Ge¬

nusses , eingefaßt in einen Kranz von Südfrüchten , den

wiederum ein Rahmen umschließt, der mit plastischen Dar¬

stellungen der Attribute des dionysischen Gottes , vor allem des

Thhrsos , geziert ist. Die dekorative Kunst feiert hier

in Wahrheit Bacchanalien , und der Eindruck ist ein großer . Auch

dis riesigen „Nachtschattenblüten am Brunnen, " die ihr tötliches

Gift unter der unschuldsvollen weißen Blüte verbergen , sind von

einer großartigen Auffassung . Ein wundervolles Bild ist ferner

- er Traumgott, eine auf einer Marmorsäule thronende.grüne Büste

des Gottes , die von einem üppigen Blütenkranz roten und Weißen

Mohns , der Blume der Vergessenheit, des Arkanums des

Schlafes , und der giftigen Weihnachtsross umschlungen wird.

Auch der Weiße Hahn mit dem weichgemalten und lockeren

Gefieder zeigt ihre Kunst aufs beste, nicht minder das Küchen-

stillleben . Anders in dieser Abteilung verzeichnete Bilder unter¬

scheiden sich so sehr von den erwähnten , daß man dis Identität
ihrer Macher kaum glaubt . „Der Winkel aus Casa Telmann"

steht aus einer so niedrigen Stufe der Ausführung , daß man nicht

begreift , wie eine begabte Künstlerin derartiges ausstellen mag,
ohne daß sich ihr künstlerisches Gewissen dagegen empört . Kind
und Umgebung — eine wüste Schmieralie ! Auch auf den Dar¬

stellungen , wo das Landschaftliche hinzutritt , versagt der Malerin

ihre Kraft . Die einzelnen Blumen sind fast stets gut gelungen,
alles andere nicht ; am gründlichsten scheitert sie zuletzt am Figür¬
lichen ; der „Alte unterm Apfelbaum " ist mitsamt dem Bauni ein

schreienderProtest gegen eins derartige malerische Mißhandlung . Dis
beiden Capreser Skizzen entsprechen auch bei weitem nicht dem Grads
der Künstlerschaft, dem die obengenannten Bilder so gut gelangen.
Aber am tiefsten darunter stehen die Pommerschen Skizzen ; ein

Zeichen, daß die Künstlerin mit ihrer Persönlichkeit in ihrer zweiten

Heimat keine Wurzeln zu schlagen vermochte, und ein Beweis , daß

ihr Auge für die Natur Norddeutschlands kein Verständnis ent¬

wickelt hat , oder sollte es nur an der Ungeübtheit der Hand liegen?

Jedenfalls wäre es besser gewesen, sie hätte die Skizzen — einige,

z . B . die Bauernstube , „sub rosa " vielleicht ausgenommen — nicht

ausgestellt . Ihr weitfliegender Geist erscheint uns von diesem Ge¬

sichtspunkte aus sehr klein ; denn diese Proben sind weder originell
noch natürlich , und ihre Mangelhaftigkeit wird auch nicht durch die

Erwägung aufgehoben , daß die Künstlerin so innerlich verschiedene
Stoffgebiete betritt ; dies beherrscht sie eben nicht bis über die

Leistungsfähigkeit eines Anfängers . Um so staunenswerter erscheint

dagegen ihre raffinierte Technik in den großen Bildern . Die noch

ausstehenden derselben, „ Irene von Spilimbergo " und die „Lebens¬

sphinx"
, werden in einein folgenden Artikel besprochen. v . L.



aesckiickten Finanzier kann Rußland mchi so leicht entbehren . Ist
es ihm doch gelungen , für das laufende Jahr ern Budget aufzu¬
stellen, das emen Ueberschuß von 33 '/ - Millionen Rubel ausweist.
Allerdings werden die außerordentlichen Ausgaben ca . 125 Millionen

mehr als dis Einnahme betragen , fodaß in Wahrheit sich ein
Defizit von 90 Millionen ergiebt , aber dem Anscheine nach liegen
die Dinge doch sehr günstig . — In hiesigen Kreisen faßt man
übrigens die Meldungen über die deutschfresfcrischen Gesinnungen
Murawiew 's als etwas absichtlich auf und meint , daß sie von
einem der von fremden Ländern hier unterhaltenen Reptilienbureaus
ausgehen » von deren Thätigkeit ich Ihnen schon neulich, am
26 . v . M -. berichtete. Es wird sogar behauptet , gewisse beab¬
sichtigte Heeresvermebrungen , wie die der Artillerie in Deutschland,
ständen mit diesen Nachrichten im direkten Zusammenhang.

Graf Murawiew.

Petersburg , 13 . Janr . Der Adjunkt des Ministers
des Auswärtigen , Schischkin , ist zum Reichsratsmitglied
und Graf Murawiew , bisheriger Gesandter in Kopen¬

hagen , zum Verweser des Ministeriums des Auswärtigen
ernannt worden . Angesichts der Ernennung Murawiews

zum russischen Minister des Aeußern schreiben die „ Ham¬
burger Nachrichten

"
: Wir glauben nicht , daß sich an der

russischen Politik etwas ändern wird . Sie ist so fest und

sicher instradiert, , daß sie ohne Schwanken und Wanken auf
ihr Ziel hinstrebt , einerlei , ob der auswärtige Minister
Giers , Lobanvw oder Murawiew heißt . Bei Besprechung
der bevorstehenden Veränderungen im Petersburger Kabinett

schlägt der „ Temps " einen auffallend respektwidrigen Ton
gegenüber dem Zaren an . Als Naivetät bezeichnet es der
Artikel , daß Kaiser Nikolaus den Vorsitz im Eisenbahnrate,
den er als Thronfolger führte , als Zar nicht aufgeben wollte.
Der „ Gaulois " hebt den dominierenden Einfluß der Zarin-
Witwe , der besten Freundin Frankreichs am russischen Hofe,
hervor . Murawiew 's Ernennung sei ihr Wunsch gewesen.
,Libre Parole

" ist das einzige Blatt , welches erwähnt,
Murawiew sei der Sohn jenes Wilnaer Gouverneurs , dessen
Wirksamkeit die Polenkolonie in Frankreich wesentlich
verstärkte.

Kleine Politische Chronik. Laut einer Aeußenmg des
Finanzministers ist bis heute nur ein kleiner Betrag der 4prozentigen
Konsols zur Auszahlung angemeldet worden . (Die dreiwöchentliche
Frist läuft am 20 . Januar ab .) — Für Polen ist ein neuer Ge¬
neralgouverneur in der Person des Fürsten Alexander Konstantinowitsch
Jmeretinsky ernannt . — Die von der „Post " erwähnte Nachricht
von dem Anträge Preußens zu den Ausführungsbestimmungen für
das Börsengesetz , ist, wie ich zuverlässig höre, bis jetzt dem Bundes-
rathe noch nicht zugegangen . — Es bestätigt sich dis schon früher
von uns gebrachte Meldung , daß der Erbgroßherzog von Baden
das HI . Armeekorps erhält , dessen Kommando demnächst durch dis

Versetzung seines jetzigen kommandierenden Generals von Liegnitz
nach Posen vakant werden wird.

Aus dem Reichstag.
Ein Stimmungsbild.

Unser parlamentarischer R -Mitarbeiter schreibt unterm
13 . Januar : Was doch alles im Reichstag bei dem harmlosen
Etatstitel „ Gehalt des Staatssekretärs " zur Sprache gebracht werden
kann ! Heute erörterte man gar .die sozialpolitischen Anschauungen
des Frhrn . v . Stumm . Während der „wilde " Abgeordnete
Hüpeden unter lebhaftem Beifall der Linken Herrn v Stumm
sehr mitnahm , u . a . dessen Arbeiterfreundlichkeit mit der „Liebe
des Habichts zu den Tauben " verglich, rühmte der agrarische
Nationalliberale und Großindustrielle Frhr . v . Hehl „seines
Freundes " Arbeiterfürsorge geradezu als vorbildlich ! Nun , vielleicht
hat da eben der nachsichtige Freund gesprochen. Frhr . v. Stumm
selbst ergriff auch das Wort zur Abwehr . Von seiner sprudelnden
Rede mag den Hörern auf der Tribüne wenig vernehmbar ge¬
wesen sein ; um so eifriger betrachtete man den einflußreichen
Mann . Herr v . Stumm versicherte, er sei durchaus kein Gegner
jeder Arbeiterorganisation , wohl aber der von den Arbeitgebern
losgelösten , wegen der Gefahr der Agitationen . — Verständnis¬
volle Heiterkeit erregte es , daß Staatssekretär v . Boetticher in die
Ausführungen Hüpeden 's mit den Worten einfiel : „Ich bin für
die Reden des Herrn v. Stumm nicht verantwortlich !" — Weitere
Erörterungen betrafen die Bäckereiverordnungen und die Mißstände
in der Konsektionsbranche . Beide Male bat Herr v . Boetticher , ein
abschließendes Urteil zu vertagen . Herr v . Kardorff (Reichsp .)
stellte einen Antrag auf Aufhebung der Bäckereiverordnung
in Aussicht.

Ans Lew GroßhwoaLum.
nviü Nachdruck unserer mit KoeM -onLuijzeichen der,ebenen OriginaiberiSte
ist nur oiit .geuauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

über lokale Borkoinntniff, ftnd der Redaktion stets willkommen.1

Oldenburg , 14 . Januar
* Für die Rudolf FaNr - Spende erhielten wir ferner:

von T . 10 N . N . 10 im ganzen bis jetzt 24 „B.
* Für die hilfsbedürftige Familie des ver¬

storbenen Mashüttenarbeiters Barthel in Ostern¬
burg gingen noch 2 .20 ^ bei uns ein , gesammelt auf einer
kleinen Hochzeit am Drielaker Fußweg . Zusammen sind also
für dis Familie Barthel 130 20 bei uns eingegangen.

Geschäftsstelle der „ Nachr. f. St . u . L .
"

§ Jubiläum . Am 18 . d . M . feiert der Kirchenbote
L . Brink sein 25jähriges Dienstjubiläum.

* Konzert . Wie wir hören , wird noch in diesem Monat
Frau Katharina Senger - Bettaque hier ein Konzert ver¬
anstalten.

(a) Der Singverein beging gestern im Kreise seiner
Mitglieder und deren Angehörigen einen Vergnügungsabend,
den ersten seiner Art . Die große Gesellschaft , die sich dazu im
„ Kasino " zusammengefunden hatte , amüsierte sich aufs prächtigste.

Sololieder und Necitationen hervorragend begabter Mitglieder
des Vereins . Duette und Terzette , Damen - und Herrenchöre,
vier - und achthändige Klaviervorträge , musikalische Humoristika
und Kostümscherze aller Art unterhielten die Anwesenden bis
zum Schlüsse vorzüglich . Ein reizender Prolog leitete die
Feier ein.

* Die Nenter -Berehrer unter unseren Lesern erinnern
wir an den am Sonnabend in der Aula des Gymnasiums
stattfindenden Reuter - Vortrag . Herr Ludwig Sternberg ver¬
steht es in seltenem Maße , die Reuter 'schen Personen zu
charakterisieren , besonders auch den unvergleichlichen Bräsig.
Der „ Lüneburger Anzeiger " schreibt u . a . :

„Das ist der Bräsig , den Reuter gezeichnet hat , eine köstliche
erheiternde Figur , aber ein ganzer Mensch dabei und ohne jeden
Anflug von Hanswurstigkeit » wie sie ihm von verständnislosen
Reuterdarstellern , auch von Junkermann , angeschauspielert wird . Nur
insofern , bietet Herr Sternberg gegen Kröpelin , den ersten berühmten
Reuterinterpreten , mit dem wir ihn getrost vergleichen dürfen , etwas
neues , als er nicht vorliest , sondern völlig frei , ohne alle Hilfsmittel,
aus dem Gedächtnis rezitiert . Herr Sternberg hat , obwohl ebenfalls
ein Landsmann Reuters , Kräpelin nicht mehr gehört . Um so wunder¬
barer , daß sein Vortrag an die beste Zeit des Mannes erinnert,
durch dessen Kunst unser herrlicher plattdeutscher Dichter erst in
weiteren Kreisen unseres Volkes heimisch und populär geworden.
Herr Sternberg ist sein berufener Nachfolger . Unter seinen Kon¬
kurrenten kann sich Niemand mit ihm messen, schon aus dem ein¬
zigen Grunde , weil ihnen die eigentümliche Klangfärbung , der
melodische Zauber dieser weichen, innigen , gemütvollen Sprache,
fremd ist, die Herrn Sternbergs Muttersprache ist. (Siehe Annonce .)

* Der graste Kunstkritiker vr . Leesenberg erklärt
in d'er gestrigen Nummer seines offiziellen Organs gegenüber
unserer Behauptung , daß er Neigung habe , ein ganz be¬
deutender deutscher Schriftstehler zu werden , folgendes:

„Den anonymen Angriffen in den „Nachrichten für Stadt
und Land " gegenüber kann ich nur erklären, daß es sich bei der
Namensunterschrist unter „Siegfrieds Idyll " um ein reines Ver¬
sehen gehandelt hat . Wäre ein Plagiat beabsichtigt gewesen, so
würde die Quelle nicht deutlich angegeben worden sein. Erst Tags
zuvor aufgefordert , etwas zur Einführung in das Musikstück
„Siegfrieds Idyll " zu geben , war cs nicht möglich, noch eingehende
Studien zu machen und eine selbständige Arbeit zu produzieren:
man mußte sich eben auf das von Anderen Dargebotene beschränken.
Was die Benutzung von Kretschmars Führer durch den Konzert¬
saal für das Referat über das letzte Hofkapellkonzert betrifft , so
beschränkt sich diese auf eine Excerpierung des Ganges der
Symphonie ; dergleichen Entlehnungen sind unvermeidlich , wenn der
Musikreferent noch denselben Abend nach dem Konzert seinen
Bericht fertigstellen soll und er vorher weder die betreffenden
Musikstücke, za nicht einmal das Programm kennt. Man gewährt
ja nicht einmal dem Musikreferenten den Eintritt zu den General¬
proben . Uebrigens wäre es doch ehrlicher und aufrichtiger gewesen,
wenn die betreffenden Urheber des Angriffs ihre Namen nennen
wollten , statt mit geschloffenem Visier zu kämpfen. Schließlich sei
nur noch bemerkt, daß ich erst nachträglich die Kunde von diesen
Angriffen in den „Nachrichten für Stadt und Land " erhalten habe.

vr . Leesenberg .
"

Der Weise weiß genug ! Und wenn Herr vr . Leesenberg
etwa meint , er verschönere seine kleinen litteranschen Sünden
damit , daß er von anonymen Angriffen unserer Zeitung
spricht , dann ist er auf dem Holzweg . Wir pflegen litterari-
fchen Freibeutern gegenüber sonst sehr kurzen Prozeß zu
machen und haben es durchaus nicht nötig , anonym an¬
zugreifen , dieweil wir mit ehrlichen Waffen zu kämpfen ge¬
wöhnt sind . Die deh - und wehmütige Erklärung des Herrn
vr . Leesenberg charakterisiert sein Milieu so treffend, , daß
wir dem nichts mehr hinzuzufügen haben.

/ / Eine hübsche Bleistiftzeichnung vou Frknl.
Thr Schärnack , einen Blick über den Schloßgartenteich
nach der Gartenstraße hin darstellend , ist in der Segelken '

schen
Kunsthandlung ausgestellt.

lli Die milde Witterung und das Aufhören des
strengen Frostes benutzt man eifrig , um die Straßenrinnen
von dem Eise zu befreien , das entstanden ist durch Schmutz - und
Spülwasser und beim Auftaucn nicht allein tiefe Pfützen über
Trottoir und Fahrstraße hinweg bildet , sondern auch die
übelsten Düfte verbreitet . Die Schüttingstraße und Stau¬
straße sind in dieser Hinsicht am übelsten dran.

4 - In der vom Worein ehern . iS . Dragoner
zum Weihnachtsfest veranstalteten Verlosung hatte eine junge
Landschöne ein besonderes Glück . Dieselbe kaufte sich für
50 H zwei Lose und wartete zuversichtlich der Dinge , die da
kommen sollten . Die Ziehung fand statt und zwei Tage
später erschien eine Bekanntmachung des Inhalts , daß die
Gewinne im Vereinslokal , Restaurant „ Zum Fürsten Bis¬
marck "

, in Empfang genommen werden könnten . Freudig
machte sich das junge Mädchen ans den Weg , gab ihre beiden
Lose bei dem mit der Verausgabung der Gewinne beschäftigten
alten Wachtmeister ab mit den Worten : „ Ick wull woll miene
beiden Gewinne hebben .

" Ist die aber schneidig in ihrer
Forderung , dachte der alte Soldat , zwei Lose und zwei Ge¬
winne . Was war aber das Resultat ? Die glückliche Ge-
winnerin erhielt ein prachtvolles Kaffeeservice und außerdem
ein dickes Bund Cigarren , und machte sich freudestrahlend
auf den Heimweg . — Die nicht abgeforderten Gewinne werden
in der heute , Donnerstag , Abend stattfindenden Vereins¬
versammlung zum Besten der Sterbekasse des Vereins meist¬
bietend verkauft.

S Ans dem Regierungsbezirk Osnabrück,
13 . Januar . Bezüglich des Baues der Kleinbahn Bohmte-
Holzhausen (Lübbecke) hat die vom Kreistage des Kreises
Wittlage gewählte Baukommission folgende Beschlüsse gefaßt:
1) Die Besichtigung mehrerer Kleinbahnen von verschiedener

Spurweite wird abgelehnt . 2 ) Die Bahn soll normal«
spurig gebaut werden . 3 ) Dieselbe soll in Holzhausen an
die Staatsbahn Bünde - Solingen anschließen . 4 ) Wegen der
Vorarbeiten soll zunächst mit den Landesdirektionen in

Hannover in Verbindung getreten werden . Gegen die Vor¬

nahme aller sonstigen das Projekt fördernden Schritte wird

nichts eingewendet . — In den fiskalischen Forsten bei Lingen
haben sich seit längerer Zeit , ganz besonders aber in den

letzten Tagen , ganze Rudel Wildschweine gezeigt . So z. B.
sind an einem Tage 17 Stück gezählt worden . Es ist im
Laufe dieser Woche verschiedentlich Jagd auf die Tiere , welche
auf den angrenzenden Feldern bedeutenden Schaden anrichten,
gemacht worden , doch ohne Erfolg ; die Jäger haben kaum einen

. Schuß abgegeben . Die Jagd wird jedoch fortgesetzt und'

hofft man die Wildschweine , welche vermutlich ans dem
Osnabrück 'schen kamen , cmzükreisen und so zu erlegen.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage .)

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

Die Bremer Packhanser stehen in
Flammen.

LW . Bremen, 44 Jnmmr . Seit heute
Morgen 3 ^ 4 Khr brennen die drei mittleren Back¬
häuser der Firma Meyer « ud Strauch , Hohethor-
stratze Irr—Ix.

8 . Bremen , 14 . Januar. Das Feuer der Aktien-
Gesellschaft „ Bremer Packhäuser " ist dank der angestrengtesten

Thätigkeit der Bremer Feuerwehr auf seinen Heerd be¬

schränkt worden , wütet aber im Innern der vom Feuer

ergriffenen Gebäude noch fort . Durch dasselbe sind 3 Pack¬

häuser bis auf die Einfassungsmauern desselben ausgebrannt,

während 3 zum Teil erhalten werden konnten . Der in

den vom Feuer in Mitleidenschaft gezogenen 5 Häusern der

Gesellschaft befindliche Tabak , welcher für Rechnung der

Firmen H . C . Meyer und Fritz Braun lagert,

ist durch Feuer und Wasser völlig vernichtet . Ueber die

Anzahl der Packele Tabak lassen sich genaue . Angaben

nicht machen , jedenfalls ist der Schaden ein sehr großer.
Die Packhäuser sind mit 281,000 Mk . versichert , die Ver¬

sicherung der Firma H . C . Meyer beträgt 1,985,060 Mk .,
. diejenige der Firma Fritz Braun 200,000 Mk.

- i- Rom , 14 . Januar . Ministerpräsident Rudini

verständigte den Kammerpräsidenten Villa von der bevor¬

stehenden Auflösung der Kammer. Wie „Hoita

cmtstolioL " anknndigt , werden die Urheber der Affäre Miß

Vanghan mit großen kirchlichen Strafen belegt werden.

p . Wien, 14 . Januar . Jubetracht der drohende«
Gefahr der Emfchleppnng der Pest schlug Graf Golu-

chowskh den Mächten vor , die Prinzipien der Dresdener
Konvention in Bezug ans die elrvlsra asiatie » auch auf
die Pest in Anwendung zu bringe » .

-n - London , 14 . Januar . Der Kriegsminister bereitet
die Entsendung von Offizieren vyr , welche die in diesen Tagen
in Benin niedergemetzelten Offiziere ersetzen sollen.

- ii - London , 14 Januar . Der . Äimsterrat beschloß,
einen Strafzug gegen Benin sofort zu unternehmen
und das Gebiet zu annektieren.

-n - Konstmriittopel , 14 . Januar . Aus vorzüglicher
russischer Quelle erfährt der Korrespondent der „ Frkf . Ztg .

" ,
der Zar habe dem Botschafter Nelidow zugesichert , seinem
Ansuchen um Versetzung vom Konsiantinopeler Botschafter-
Posten zu willfahren , sobald die Verhandlungen beendet
sein würden . Nelidow erhalte bestimmt den Pariser
Posten , während für Konstantinopel an erster Stelle der

gegenwärtige Gesandte in Athen , Onou , der viele Jahre erster
Dragoman bei der russischen Botschaft in Konstantinopel
war , in Aussicht genommen sei. ( Wir bezweifeln die

Richtigkeit dieser Meldung . D . R .)
* -i-

818 . Berlin , 14 . Januar . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

empfiehlt unter Hinweis auf die neuerdings erschwerte E i n-
wanderung unerwünschter Personen in Transvaal den

deutschen Auswanderern , sich mit Pässen zu versehen , welche von
der konsularischen Vertretung Transvaals zu visieren sind und
in denen der Besitz genügender Subsistenzmittel zu bescheinigen
ist . Ferner wird empfohlen , daß die Auswanderer sich so¬
fort »ach ihrer Ankunft bei dem deutschen Konsulat in
Prätoria melden.

886 . Rom , 14 . Januar . Die „ Opinione " meldet:
Die Regierung billigte den von Baldissera aus Gesund«
heits - und Familienrücksichten nachgesuchten Urlaub unter
der Voraussetzung , daß Baldissera die Lage der Kolonie im
Innern und an den Grenzen für hinreichend gesichert Hält
und keinerlei Befürchtungen verursache . Die „ Opinione "

schließt,
daß kein Anlaß zu Besorgnissen besteht , da Baldissera bereits
den Urlaub ongctreten hat.

npen.
Eine Beamtenfamilie von 2 ^erwachsenen

Personen sucht zum 1 . Mai eine passende
Unter - oder Oberwohnnng von etwa
2 Stuben, 2 Kammern , Küche u. s. w.
Heiligengeistthorviertel bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe sind in der
Expedition dieses Blattes unter 6 . 36 abzu¬
geben.

Schlittschuh« I Gummischuh«
wegen Eisgangs seine Fahrten eingestellt . I in großer Auswahl . t mr Herren , Dome » und Kinder billigst.

d -^ il . s-n »-r iss,.
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Da wir bereits mit dem Zusammenstellen unserer neuen Jrühjahrskollektionen beschäftigt sind, so solle « und muffe« unsere euorme« Lngervestände k«

uheiteu für Kerrm und Damm
jetzt ««bedingt gänzlich geräumt werde».

Die noch massenhaft vorhandenen, in einem besonderen Lagerraums aufgestapelten

cstc -er neuesten Herren- «. Dämmstoffe
werden

M halben bis dreiviertel der bisherigen Preise
abgegeben. Mehrere Posten ansrangierter

Reife -, Schlaf - und Pferdedecken,
teils mit leichten Webefehlern, sind ebenfalls zu sehr ermäßigten Preisen dem Ausverkäufe beigelegt.

>rm Zanken K Ca.
Der Maurer und Brinksitzer Oitmnmi

G Wöbken in Groß - Bornhorst beab¬
sichtigt seinen daselbst an der Hammheide be-

Land,
groß ca . 10 Scheffelsaat, mit Antritt zum
1 . Mai d. Js . zu verkaufen und ist Termin
dazu auf
Mittwoch , den 20. Januar d. Js .,

«achm . S Uhr,
in Gräpers Gasthause in Gros ? - Bor«
Horst angesetzt.

Der Kamp liegt am Hauptwege und eignet
sich somit vorzüglich zu einer Baustelle.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memme « , Aukt.

DerJagdschutz - Verein
Oldenburg macht daraus
aufmerksam , datz nach dem 14.
d. Mts. der erlaubte Verkauf
von Hasen für das Herzogtum
aushört , und bittet , nicht durch
Ankauf von Hasen den Wild-
srevel und Diebstahl zu unter¬
stützen.

Der Verein sichert jedem eine
Belohnung von 10—20 Mk.
zu, der einen verbotenen Ver¬
kauf von Wild so anzeigt , datz
des Verkäufers gerichtliche Be¬
strafung erfolgt . Es ist nur
Angabe eines sicheren Zeugen
erforderlich , der Anzeigende selbst
braucht nicht hervorzutreten.

Anzeigen sind zu richten
schriftlich oder mündlich an den
Jagdschutzverein zu Oldenburg,
das Polizeibureau im Rathaus
oder an das Bureau in der
Gendarmerie -Kaserne, Heiligeu-
geiftftratze 23.

Geschäfts -Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Oldenburg

und Umgegend die ergebene Mitteilung , daß
ich mich Hierselbst , 1 . Kirchhofstraffe
Rr . V, als Malermeister niedergelassen
habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
durch saubere Arbeit und aufmerksame Be¬
dienung das Vertrauen aller mich Beehrenden
zu erwerben. Indem ich bitte, mein Unter¬
nehmen gefl . unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Malermeister.

»vl . Süsing,

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
mit ganzjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von 3 Vs
"/„ ?-

oder auf besonderen Wunschdes Einlegers Vs
°/o unter dem jeweiligen

Diskont der Reichsbank, mindestens 3 °/o und höchstens 4 °/a x>. L.
mit halbjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von 3x . a.
oder auf Wunsch des Einlegers Vs °

/o unter dem jeweiligenDiskont der
Reichsbank, mindestens 2 Vs und höchstens 4 °/ , p . a.

mit vierteljähriger Kündigung 2 Vs
"/> k> »

mit kurzer Kündigung und auf Check-Konto 2 °/ , x. s.
Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 5 °/<>.

Oldenburger Genojscnschasts - Sank.
A . Krahnstöver. Probst.

Oldenburg. Ein an lebhafter
Promenade liegendes Grundstück mit
einem darauf vorhandenen, herrschaft¬
lich eingerichteten nenen Wohnhause
mit Veranda und gröfferem Anbau,
in welchem sich auch Stallung für
Pferde befindet , Habs mit Antritt am
1. Mai d . I . oder auch früher zu ver¬
kaufe ». Gntes Trinkwaffer ist vor¬
handen.

Edo MeinerS , Aukt.
Groff-Bornhorst. Die Witwe des weil.

Dierk Hoüwege das. beabsichtigt ihre zu
Groff-Bornhorst belegene

bestehend aus Wohnhaus und ca . 40 Sch . S.
Acker- und Gartenland , sowie 2 Juck Wiesen¬
land im Bornhorster Moor , im ganzen oder
geteilt zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich zu einemdritte »»
Verkaufsversucham

Montag, den 1. Februar d . I .,
nachm . S Uhr,

in Millers Gafthnnse zu Ohmstede ein¬
finden, und soll alsdann bei irgend annehm¬
barem Gebote der Zuschlag erfolgen.

H . Clauffen.

Wohnungen.
Oldenburg. Kleiner Lader » nebst

kleiner Wohnung ist auf sofort oder
1 . Mai I . z» verrnieten . Schrift¬
liche Anfragen an die Expedition
d. Bl . unter N . 1« « .

Zubelegen und ariMleihen gesucht.
Ich habe auf sofort, event. auch später,

12,00V ^ Mündelgelder zu belegen.
RechtsanwaltMöhring,

Bahnhofstraße 1.

Vakanzen und Stellengesuche.

Lehrling gesucht!
Für ein lebhaftesManufaktur-

und AnSstenergeschäft Bremens
wird zu Ostern ein Lehrling gesucht.

Offerten unter l . 6406 an die
Anuoncen- Exped. v . Wilh . Scheller,
Bremen.

Gesucht zu Ostern für meinKolonial-
und Farbewaveu -Gefchäft ein

Lehrling.
C . Plate , Breme«, Düsternstr . 110.
Zu Ostern oder Mai einKnecht für mein

Geschäft . G . H . Oetjen , Westerstr. 5.
Für eine auswärtige , sehr leistungs¬

fähige Brauerei suche ich einen tücht.
solvente» Vertreter.

H. Dieckmann , Kurwickstr. 9.
Lehmden . Gesucht zum 1 . Mai eine

kleine Magd. _ Friedrich Meyer
Eine Verkäuferin sucht den 1 . Februar

oder etwas später eine Stelle, am liebsten in
einem Galanteriewaren - Geschäft.

Offerten unter 6. an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Ein 21jähriger solider junger Mamr,
welcher seiner Militärpflicht genügt hat,
sucht auf sofort od. zum I . Febr. dauernde
Beschäftigung als Arbeiter. Tadellose Zeug¬
nisse stehen zur Verfügung . Offerten unt.
Nr . 628 an die Exped . d . Bl . erbeten.

Ich suche auf sofortMädchen zur Aus¬
hilfe, Köchinnen für Restaurants und ein
junges Mädchen schlicht um schlicht zu Mai.

Frau M . Brandt , Haarenstr . 5, oben.
Zu dem am Sonntag , den

24 . Januar , stattfindenden
3 . Stiftungsfeste desMoor-
hanser Kriegerverems bei
Joh . Lange in Moorhausen

ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Krieger - Verein
der Land¬

gemeinde Oldenburg.
Inhaber der Lose Nr. 24 25 171 215

225 265 442 490 527 528 543 554 642
697 826 873 889 909 915 920 950 960
987 992 1020 1040 1058 1154 1182 1189
1197 1198 haben die Gewinne bis zum 20.
d . Mts. in Empfang zu nehmen, andernfalls
dieselben zum Besten der Unterstützungskaffe
verkauft werden. De « Vorstand.

Vereins- und Vergmignngs-Änzeigen.
Rethen . Am Sonntag , den 7. Februar:

Kaffeeball,
wozu freundlichst einladet H . Knutzeu.

Radorst, den 12 . Januar 1897 . Heute
Abend 11 Uhr starb unser Vater und Groß¬
vater, der Köter

Gerhard Meyer
n seinem 80 . Lebensjahre, welches hiermit zur
Anzeige bringen H . Meyer und Frau

nebst Angehörigen.
Beerdigung findet Montag , den 18 . Janr ..

nachm . 3 Uhr, auf dem Gertruden -Kirchhof statt.
Danksagung.

Für die zu unserer silbernen Hochzeit freund-
lichst bewiesene Teilnahme und den vielen Ge¬
schenken sagen wir hiermit unserenherz¬
lichsten Dank.

Westerholt, 12 . Jan . 1897.
Gerh . Reumann u . Frau.

Weitere Familienuachrkchten.
Gestorben: Tochter des Reinh . Gräper,

Sandfeld ; Schmiedemeister Eduard Friedrichs,
Boitwarden , 28 I.

Rastede.
Großer Experimental-

Vortrag
des Privatgelehrten H . Wempe ausOldenburg

über
Röntgenstrahlen , deren praktische
Verwendung in Bezug auf die
Durchleuchtung MenschlicherKörper¬
teile ; — Tesle's Licht der Zukunft,

Montag , den 18 . Januar,
abendspräzise 7 Uhr,

itt Motsl.
Billetts an der Kaffe 1,25 im Vorver¬

kauf (Niemann's Hotel), bis Sonntag Abend
1 _

Wir laden die Mitglieder unseres Vereins,
wie auch Nichtmitglieder , Herren und
Damen, zu diesem äußerst interessanten und
allgemein verständlichenVortrag freundlichstein.

Der Vorstand
des Handels - u. Gewerbevereins.

GroßherMliches Theater.
Donnerstag . 14 . Jan . 1897 . 56 . Vorst. ». Ab.

Die Hsrmannschlacht.
Drama in 5 Akten von H. v . Kleist.

Kasstnöffnung 6 V» , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 15 . Januar. 57 . Vorst, im Ab.
Viel Lärm um nichts.

Lustspiel in 4 Akten von W . Shakespeare.
Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Familien- Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Eversten, 13. Januar. Heute Morgen
4 Uhr entschlief nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unser lieber Sohn und Bruder Fritz,
welches tiefbetrübt zur Anzeige bringen

Fritz Köhne
und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend , morgens
9 Uhr , statt.

Verantwortlicher RedakteurWilhelm Fischer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg'
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Oldenburg , 14 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

*. Die Dameu -Ubteiluttg des Oldeuburger
Tlirnesbllttdes hielt , wie schon mitgeteilt, am Montag
Abend nach beendigtem Turnen ihre ordentliche Jahresver¬
sammlung ab. Nachdem die Neuwahl des Vorstandes vorge¬
nommen war , erstattete der bisherige Vorstand den Jahres¬
bericht sür 1896 , aus welchem folgendes hervorzuheben ist:
Ende 1895 zählte die Abteilung 78 Turnerinnen , im Laufe
des Berichtsjahres sind eingetreten 63 Turnerinnen und 5
Turnsreundinnen , dagegen ausgetreten 33 Turnerinnen , so daß
der Mitgliederbestand Ende 1896 108 Turnerinnen und 5
Turnfreundinnen betrug . An 105 im Jahre 1896 abgehaltenen
gemeinsamenTurnstunden nahmen insgesamt 5167 oder durch¬
schnittlich 49,4 Turnerinnen gegen durchschnittlich 41 im Vor¬
jahreteil. Der schwächste Besuch war am 17 . Juli mit 24 , der
stärkste am 16 . November mit 76 Turnerinnen . Im letzten
Vierteljahr 1896 nahmen durchschnittlich 62 , im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres dagegen nur 43 Damen an den Hebungen
teil . Außerdem fanden im Laufe des Jahres 8 Vorturner¬
innenstunden mit einer durchschnittlichen Beteiligung von
12 Damen statt . Wie bisher, wurden auch im verflossenen
Jahre die Turnstunden Montags und Freitags von 6 */z bis
8 Uhr abends abgehaltcn und durch gemeinsame Ordnungs-
Freiübungen und ein Gerätturnen in 5 bezw . 6 Riegen airs¬
gefüllt. Die Bildung einer 6 . Riege wurde durch die Mitglieder-
Miahme nach dem Schauturnen anfangs November bedingt.
Der Vorstand erledigte seine Geschäfte bei Gelegenheit der
Turnstunden und in zwei besonderen Sitzungen. Am 17.
März und 4. November 1896 fanden Schauturnen statt, die
— wie wir auch seiner Zeit berichteten — für die erst
verhältnismäßig kurze Zeit bestehende Abteilung vorzüglich
ausfielen , der Abteilung eine große Anzahl neuer Mitglieder
( 15 nach dem ersten , 21 nach dem zweiten Schauturnen ) zu¬
führten , das Ansehen der Abteilung bei der Bürgerschaft und
die Einsicht von der Bedeutung des Turnens des weiblichen
Geschlechts sehr hoben. Im Berichtsjahre fanden drei
Turnfahrtm statt , von denen zwei vom Wetter wenig be¬
günstigt waren und deshalb unter schwacher Beteiligung zu
leiden hatten, während an der anderen 43 Damen teil-
nahmen. Auch wurde in diesem Jahre zum ersten Male eine
Weihnachtsfeier veranstaltet, welche bei einer Beteiligung von
etwa 50 Damen einen recht befriedigenden Verlauf nahm.
Anfangs Dezember waren 8 Damen ans Emden in der
Turnhalle erschienen , um einen Einblick über den Turnbetrieb
in einer Damen - Abteilung zu erhalten. Dieselben waren von
dem Gesehenen so entzückt und begeistert, daß ihr Vorhaben,
auch in Emden eine Damsnabteilung zu gründen, wesentlich
dadurch gefördert wurde ; soll doch in Emden jetzt ein Turn¬
verein von über 80 Damen bestehen . Bei der seitherigen
kräftigen Entwickelung der Damcn-Äbteilung und bei dem
regen Eifer des größten Teiles der Mitglieder darf auch sür
die Zukunft ein Blühen und Gedeihen der Abteilung und des
Damenturnwesens in unserer Stadt erwartet werden. — Mit
einem auf das fernere Gedeihen der Abteilung ausgebrachten
Hoch wurde die Versammlung geschlossen.

* Die Oldeubrrrgrfchs Ersparuugskaffe belegt
ihre flüssigen Gelder vorzugsweise auf Hypotheken in Grund¬
stücke und Gebäude innerhalb des Herzogtums Oldenburg,
sowie gegen Schuldverschreibungenohne hypothekarische Sicher¬
heit bei inländischen Kommunen. Es sind stets Kapitalien
in jeder gewünschten Hohe unter kulanten Bedingungen
gegen den mäßigen Zinssatz von z. Z. 3,5 "/<> Zu beziehen.
Insbesondere wird auf dis seit länger bestehende Ein¬
richtung der Arnortisationshypothek mit regel¬
mäßiger allmählicher Tilgung der Schuld aufmerksam
gemacht . In solchen Fällen zahlt der kreditsuchende Grund¬
besitzer eine sich aus den Jahreszinsen des noch unabge¬
tragenen Darlehns und der vereinbarten Tilgungsrate zu-
sammensctzende , von dem ursprünglichen Darlehnskapitale zu
rechnende Annuität so lange Jahre hindurch, bis das Kapital
ganz abgetragen ist . Die Kasse wird daher den Darlehns-
fuchcnden bestens empfohlen.

^ Verficherrrugsauftalt Oldenburg . Die Ein¬
nahme aus dem Markenverkauf betrug im vorigen Jahre
492,400 und nach Abzug des erstatteten Wertes un-
giltiger Marken 489,374 rnnd 103,000 ^ oder 27 °/g
mehr als im Jahre 1891 und 36,000 ^ oder 8 °

/g mehrals 1895 . Wie weit die vollständigereEntrichtung der Bei¬
träge oder andere Umstände auf dies günstige Ergebnis von
Einfluß waren, entzieht sich der Beurteilung . Auf 274 An¬
träge wurden 212 Invalidenrenten im Betrage von 27,103
(durchschnittlich 121,84 ^ ) , auf 108 Anträge 96 Alters¬
renten in der Höhe von 12,146 ^4 (durchschnittlich 126,53
Mark) , zusammen 320 Renten im Betrage von 39,249
festgesetzt, gegen 1895 60 Invalidenrenten mehr, aber 20
Altersrenten weniger. Die größereBedeutung der Invaliden¬
rente tritt also immer mehr hervor. Seit 1891 wurden ins¬
gesamt 2222 Rentenanträge gestellt und darauf hin 1822
Renten in der Höhe von 225,823 ^ bewilligt. — Anträge
auf Beilragserstattung wurden 1896 erhobenvon verheirateten
weiblichen Versicherten in 541 Fällen , von den Hinterbliebenen
verstorbener Versicherten in 62 Fällen und in 480 und 54,
zusammen 534 Fällen die Erstattung verfügt. — Die Kranken-
fürsorge wurde übernommen für 60 Versicherte, darunter 22
Lungenleidende. Der Aufwand kür das Heilverfahren betrug

9733,70 wovon 1601,42 von anderer Seite erstattet
wurden und 8132,28 ^ der Versicherungsanstalt zur Last
blieben . — Der Vcrmögensbestand ist für Ende 1896 auf
2,477,000 zu schätzen, der Vermögenszuwachs gegen das
Vorjahr auf 433,500

-s- Ostsruburg , 13. Januar. Sicherem Vernehmen
nach ist es jetzt beschlossen , an der Bremerchausseeeine neue
Schule zu errichten. Dieselbe wird gebildet aus einem
Teile von Osternburg, Drielake und Tweelbäke. Die Schule
wird dreiklassig und zu Anfang von etwa 160 Schülern
besucht werden. Es wird eine selbständige Schulacht
werden mit eigener Schulkasse. Allerdings wird der
Staat zum Bau der Schule wie auch später ganz
bedeutende Zuschüsse leisten müssen . In Osternburg, wo die
Klassen alle vollständig überfüllt sind , findet eine merkliche
Entlastung durch die Einrichtung der neuen Schule nicht
statt. Dem gegenüber hat Osternburg auch nur einen kleinen
Ausfall an Schulsteuern durch den abzutrennenden Teil.
Es ist deshalb um so dringender geboten, daß auch für
Osternburg sogleich der Bau einer neuen Schule ins Auge
gefaßt wird. — Es wird hier mit Bestimmtheit erzählt, daß
von Ostern an keine Schüler von Osternburg mehr von der
Stadtknabenschule angenommen werden. Knaben, welche jetzt
die genannte Schule besuchen , werden auch ferner da bleiben.
Der Grund ist wohl die Ueberfüllung der einzelnen Klassen
an der Stadtknabenschule.

-s- Als vor einigen Tagen zwei erwachsene Knaben
auf dem hiesigen Kanal das Eis „ probierten"

, brachen sie
durch und standen bis am Halse im Wasser. Glücklicherweise
war hier das Wasser nicht sehr tief und sie kamen mit dem
Schrecken und vielleicht im Haufe mit einer Tracht Prügel
davon. Da der Kanal ein schnellfließendes Wasser ist und
selten an allen Stellen fest zufriert, so können die Kinder
nicht genug gewarnt werden, denselben zu betreten.

II! Zwischerwhn, 12 . Januar. Unser See, sowie der
Abfluß nach der Ems zn , die Aue, sind fast ganz zuge¬
froren. Doch sind auf dem See noch verschiedene Waken
(offene Stellen ) . Um ein sicheres Schlittschuhlaufen zu er¬
möglichen , ist eine breite Bahn von Dreibergen nach hier
abgesteckt , welche , nachdem der Ostwind nachgelassen , viel
benutzt wird.

ab Varel, 13 . Januar . Ein aufregender Vorfall spielte sich
in der Nacht vom Sonntag zum Montag in einer hiesigen Wirt¬
schaft ab . Ein angetrunkener Gast geriet in der Krämer 'schenWirt¬
schaft an der Waisenhausstraßs über irgend eins Kleinigkeit so in
Wut, daß er seine auf dem Tische stehende Seltersflasche dem
Wirte vor dis Füße warf. Der Wirt, durch das Betragen des
Gastes , eines hier in Arbeit stehende): Bürstenmachers , erregt , setzte
diesen kurzerhand auk dis Straße . Wahrscheinlich durch das
herrschende Glatteis wurde der Bürstenmacher so unglücklich zu Fall
gebracht, daß er einen Beinbruch erlitt . Nachdem der Mann längere
Zeit auf der Straße gelegen hatte , erbarmte sich seiner ein des Weges
kommender Nachtwächter , der dafür sorgte , daß der Verunglückte ein
Bett in der Krämer '

scken Wirtschaft erhielt . Am anderen Morgen
mußte er sofort zum Kranksnhauss gebracht werden.

ab . Varel , 13. Januar. Das Sommersemester der
Großh . Baugewerk- und Maschiuen-Bauschule Hierselbst be¬
ginnt am 22 . April d . I . Wenn auch die Schule im
Sommer bei weitem nicht so besucht ist , wie im Winter , so
ist doch die Frequenz im abgelaufenen Sommer eine ganz
befriedigende gewesen . — In Obenstrohe bei Barel brannte
vorgestern Nachmittag das Haus des Zimmermeisters Hull-
msnn vollständig ab . Das Mobiliar konnte größtenteils
gerettet werden. H . ist glücklicherweise versichert . — Der
„ Verein für Kunst und Wissenschaft " - wird seinen Mitgliedern
am Donnerstag , den 21 . Januar, ein großartiges Konzert
bieten. Es sind hierzu gewonnen: Fräulein Jenny
Alexander (Gesang), Herr Max Lewinger (Violine) und Herr
Anton Förster (Klavier).

uä . Nordenham , 13 . Januar. Die von dem Norden¬
ham - Atenser Gesellschaftsklub am Sonntag abgehaltene
Generalversammlung erhielt aus dem von dem Vorsitzenden
gegebenen Resums über das verflossene Veremsjahr die
Ueberzeugung, daß in dem Vereine alles wohlbestellt und die
Vereinsthätigkeit eine gesellige und segenspendende gewesen
ist . . In der Vergnügungskasse stand einer Einnahme von
1196,56 eine Ausgabe von 1035,25 gegenüber; in
der Unterstützungskassebetrug die Einnahme 470,24 die
Ausgabe 355 ..H . Unterstützt sind 32 Personen. Nach
Ausführung der Wahlen für das neue Vereinsjahr wurde
beschlossen , am Mittwoch, den 3 . Februar , im Klublokal eine
Maskerade abzuhalten ; die Arrangierung wurde dem Ver¬
gnügungskomitee übertragen. — Schon zum zweitenmal
innerhalb kurzer Zeit sind von dem hiesigen Fleischbeschauer
in von den Vereinigten Staaten per Lloyddampfer ange¬
brachten Speckseiten Trichinen aufgefunden. Selbstredend
wurde das Fleisch sofort vernichtet. Dm betreffenden Stücken
ist äußerlich nichts onznmerken , während die Probestückchen
unter dem Mikroskop von Lebewesen wimmeln, wie fauler
Käse . — Auch in Nordenham werden augenblicklich Kine-
matograph und Phonograph dem Publikum vorgeführt, welches
die Gelegenheit eifrig benutzt . Ein Besuch der Vorstellungen
kann nur empfohlen werden, da die Vorführungen außer¬
ordentlich interessant und drastisch sind . — Das heute zwischen
den Turnvereinen von Nordenham und Rodenkirchen veran¬
staltete Wettklootschießenunter der kundigen Leitung des Herrn
Edo Hitzen endete mit einem glänzenden Siege des Nordenhamsr
Turnvereins , welcher seinen Gegner um 4 Wurf schlug . Das
Klootschießen nahm in Kleinmsicl seinen Anfang und endete
an der RodenkirchenerMolkerei. Das Wettobjekt, welches
gemeinschaftlich vertrunken wird, beträgt 12 Da aber
noch weitere Einzelwetten um Punschbowlen entriert sind , so

wird der Sieg heute Abend vielleicht ebenso schwierig zu er¬
ringen sein, wie der am heutigen Nachmittag . Wir bezweifeln
indessen nicht, daß auch dieser Sieg in den Händen Norden¬
hams bleiben wird ._ _

Stimmen aus dem Publikum.
„Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Eventuell mißliche Folgen von
GeisterVerkörperungen.

Da die Geister , welche zwecks Verkörperung sich in Spiritisten-
Versammlungen einfinden , weder mit Wanderbüchern noch mit
sonstigen Legitimationspapieren versehen sind, so kann man in einem
gegebenen Falle nicht ermitteln , ob der angekommene Geist ein guter
oder ein böser ist. Es ist daher die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
daß ein Medium unschuldigerweise die Verkörperung des Geistes
eines Schinderhannes , eines Rinaldo Rinaldini oder eines ähnlichen
Mordbuben vermittelt . Wenn nun der irdisch auferstandene Mord¬
bube plötzlich aus dem Sitzungslokals entweicht und das Weite
sucht, wer haftet alsdann für die Mordthaten, Brandstiftungenrc.,
die er begehen wird ? Daß verkörperte Geister frei au? Erden
umherwandern können, das beweist der Fall, welcher den Geist der
Katie King betraf . Ihr Geist war ein guter . Als er reichlich
250 Jahre nach dem Tode Katie King 's wieder einen Körper hatte,
besuchte er zuweilen den Professor Crookes in dessen Laboratorium.
Wenn nun aber statt des harmlosen Geistes der Katie King der
ruchlose Geist der berüchtigten Giftmischerin Gesche Margarethe
Gottfried einen Körper wieder bekommen hätte, so würden wahr¬
scheinlich viele Brunnen vergiftet worden sein, denn die wirkliche
Gesche Margarethe Gottfried legte kurz vor ihrer Hinrichtung das
Geständnis ab , sie habe die Absicht gehabt , alle Brunnenzu vergiften.

Zweckmäßig möchte es sein, wenn bei jeder Geisterverkörperung
ein tüchtiger Phrenologe zugegen wäre ; denn dieser ist imstande,
durch Beschauung und Betastung des fertig gewordenen Kopfes zu
erkennen, ob letzterer einer harmlosen oder einer vrrbrechensfähigen
Person angehört.

Wenn «in Medium in die Kategorie der bösen Schwieger¬
mutter gehört , so kann es ein Gefallen darin finden, tote Schwieger¬
mütter wieder lebendig zu machen , um ihrem eigenen Schwieger¬
sohns Leidensgefährten zu verschaffen. .

Schlimm würde es sein, wenn ein Medium die Verkörperung
der Güster dreier verstorbener Ehemänner einer noch lebenden
Witwe vermittelte . Alsdann würden zwei Ehescheidungsprozeff«
angestrengt werden müssen. Das betr . Medium würde man
vielleicht zur Rechenschaft ziehen wegen fahrlässiger Stiftung eines
dreifachen Ehebundes . —

Was würde geschehen, wenn der Geist eines vor etwa
10 Jahren verstorbenenreichen Mannes wieder einen Körper
bekommen hätte ? Würden seine Erben das Ererbte zurückerstatten
müssen ? Einfach und glatt könnte die Frage sich erledigen , wenn
die betr . Erben bereits alles verpraßt hätten. Dann würde aber
der ehemals reiche Mann sein neues Leben vielleicht in
einem Armenhause zubringen müssen, wenn nicht etwa dis
50 Millionen Spiritisten, welche auf der Erde vorhanden sein
sollen, das Opferlamm des Spiritismus mit vereinten Kräften
finanziell unterstützten.

Aus welche Weise bekommt der verkörperte Geist die nötigen
Kleidungsstücke ? Entstehen diese gleichzeitig mit der Verkörperung?
Oder befindet sich im Sitzungslokale ein Bekleidungskünstler , welcher
durch Momentarbeit sofort einen vollständigen Anzug anfertigen
kann?

Eine vollständige Verkörperung , d . h . das Sichtbarwerden
eines ganzen Körpers des Geistes , vollzieht sich selten . Dis
Spiritisten sind sehr genügsam . Sie sind zufrieden , wenn sie
eine Hand oder einen Fuß des Geistes sehen. — Wo bleiben
später solche Hände und Füße ? Werden sie in einem spiritistischen
Museum aufbewahrt oder an einen Gypssigurenhändler verkauft?
Es könnten inbezug auf die Geisterverkörperungen noch viele Fragen
gestellt werden . Ich kann sie aber nicht beantworten , weil ich auf
dem Gebiete des Geisterspukismus nicht genügend bewandert bin . —
Neugierige unter den Lesern mögen sich an ein spiritistisches Aus-
kunftsbureau oder an den Vorstand einer Geisterverkörperungs-
Anstalt wenden.

Rsrlrrckor.

Gerichts -Zeitung.
ZZ Landgericht . Sitzung der StrafkammerI vom 13 . d. M.

Dis Arbeiter Hinrich Janßen Oepken , geb. im Jahre 1871 zu
Theener in Ostfriesland , Abba Dirk Focken , geb. am 8 . Dezbr.
1374 zu Osteel inOstsrieslano , und JohannesSchwittersBargmann,
geb. am 10 . Sept. 1873 zu Ostermoordorf in Ostfliesland, letzterer
hier in Haft, waren angeklagt , in der Nacht vom 27. auf den
28. September 1893 zwischen Lübbens und Gottels den Bäcker¬
gesellen Friedr. Schräder von Stumpensermühle mißhandelt zu
haben . Oepken hat ihn mit einem Stock auf dew Kopf geschlagen
und verwundet , Focken stieß ihn mit Füßen und Bargmann hat
ihn mit einem Taschenmesser gestochen und ihm dadurch eine tiefe
Stichwunde in den einen Schenkel beigebracht, während er schon
am Boden lag . Der Verletzte und der Zeugs , Dienstknecht Martin
Jungmann aus Stumpensermühle , wurden von den Angeklagten
und anderen , welche in angetrunkenem Zustande von einer Tanz¬
gelegenheit in Hohenkirchen herkamen , ohne Veranlassung ange¬
griffen . Jungmann entfloh . Schräder aber wurde ergriffen und
so mißhandelt , daß er bewußtlos liegen blieb . — Nach stattgehabtsr
Beweisaufnahme wurde erkannt gegen Oepken auf 2 Monate Ge¬
fängnis, gegen Focken auf Freisprechung, gegen Bargmann auf
9 Monate Gefängnis, wovon die erlittene Untersuchungshaft feit
dem 25. November vorigen Jahres zu kürzen ist.

München , 13 . Januar . Vor dem Militärbezirksgericht kam
gestern ein vielbesprochenes Vorkommnis zur Verhandlung . Im
August 1896 kamen abends gegen 10 Uhr vier Portepeefähnrichs
in ihr Quartier im Exerziersaale , wo Portepeefähnrich Graf von
Holnstein bereits feit längerer Zeit zu Bette lag . Unter Scherzen
und Lachen wollten sie einen der Ihrigen fangen , um sich mit ihm
zu balgen . Der verfolgte Weidelin retirierte hinter das Bett Holn-
stein's und hielt den abgeschnalltsn Säbel wagerecht gegen den An¬
drängenden . Holnstein verbat sich den Lärm , sprang aus dem Bett,
packte den Säbel Weidelin 's am Korbe, riß ihn mit den Worten:
„Wart, ich will Ench helfen !" aus der Scheide , hieb in Fechtsrstellung



mit dem Säbel in den Knäuel der dicht beisammen flehenden, ihn S
aber nicht sonderlich beachtenden Portepeefähnriche hinein und stieß
dann vorwärts . Der scharfgeschliffcne Säbel traf den Portepce-
fähnrich Steigele , Sohn eines Gerichtsrats , zwischen der 7 . und
8 . Rippe , verletzte Lunge , Zwerchfell , Milz , Magen und drang 17
bis 18 ein tief ein . Die ganze Affäre spielte sich in wenigen
Sekunden ab . Steigele , der später sagte, er Habs den Stich wie
eine durch , den Körper gehende kalte Linie gespürt , starb nach
schwerem Leiden am 28 . November . Die Geschworenen sprachen
den Angeklagten des fahrlässigen Verschuldens an dem Tode eines
Menschen schuldig und betraten den ihnen gegebenen Ausweg nicht,
daß er Wohl nicht den Tod , aber eine Körperverletzung hätte voraus¬
sehen können . Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Festung.
Urteil : 10 Monate Festung . «

Mannheim , 18 . Januar . Der Kassierer Kästner der Ober - i
rheinischen Bank wurde heute wegen Unterschlagung in Höhe von I
80,000 Mk . von der Strafkammer zu 1 '/- Jahren Gefängnis »
verurteilt.

Hirschberg , 13 . Januar . Das hiesige Schwurgericht ver¬
urteilte den Steuereinnehmer Piotrowski aus Löwenberg wegen
Unterschlagung amtlicher Gelder zu drei Jahren Gefängnis.

Aus aller Wett.
Berlin , 13 . Januar . In dein Prozeß Witte gegen Stöcker

ist der Termin , der auf den 29 . d. M . um 1 Uhr angcsetzt war,
auf 9 Uhr verlegt worden . Es scheint also angenommen zu werden,
daß der Prozeß mindestens einen Tag beanspruchen wird.

Brannschweig , 12 . Januar . Bei den hiesigen Stadt-
Verordneten -Ersatzwahlen verloren die Sozialdemokraten ihre bis¬
herigen beiden Mandate.

Wien , 12 . Januar . Aus Triest wird der „N . Fr . Pr ."

telegraphiert , bei der Direktion des Oesterreichischen Lloyd sei eine
Depesche eingelaufen mit der Meldung , daß auf dem Lloyd¬
dampfer „Imperator " , der gestern von Bombay in Suez eintraf,
eine Engländerin unter verdächtigen Symptomen erkrankte, welche
auf indische Pest hindeuten . Dem Dampfer wurde eine sieben¬
tägige Observanz -Reserve auferlegt . Sonst ist an Bord alles wohl.

Zürich , 13 . Januar . Nach einer interessanten , glücklich ver¬
laufenen Wüstenreife gelangte Ingenieur Jlg mit seiner Gattin
nach Harrar . Ende Januar erfolgt voraussichtlich die Ankunft bei
Menelik . Jlg beabsichtigt einen längeren Aufenthalt in Abessinien
behufs Lösung verschiedener, des Krieges wegen verschobener
Aufgaben.

Brüssel , 12. Januar . Ein Kirchenraub erregt großes Auf¬
sehen. Die Schloßkirche in Gaesbeek , welche zahlreiche wertvolle
Schätze birgt , wurde ausgeraubt Die Räuber entwendeten viel
Silbergerät , zahlreiche Gemälde rc. — Der „ Reform «" zufolge
stehen im Chimayprozeß sensationelle Enthüllungen bevor über ein
Liebesverhältnis der Prinzessin mit einem gekrönten Haupte.

Paris , 12 . Januar . Der reiche Spanier Luis Juan , der
im Grand Hotel wohnte , vergiftete sich daselbst. Das Motiv des
Selbstmordes war unglückliche Liebs.

— Kaiser Wilhelm als Ehestifter . In Potsdam unter - 8

hält man sich im Augenblick von der unerwarteten Beförderung , 8
die ein Unteroffizier des 1 . Garde -Regiments erfahren . Es war 8
der Kaiser persönlich, der ihn zum Sergeanten ernannte , und zwar
aus Mitleid mit dem armen Jungen , der da ein Mädchen liebte
und es nicht zur Frau erhalten konnte , wenn er nicht Sergeant
war . Die Sache kam so : Vor der Kaserne des erwähnten Regi¬
ments traf Kaiser Wilhelm bei einem Spaziergang in vorgerückter
Dämmerstunde den Unteroffizier M . , der sofort Front machte . Der
Kaiser war erfreut , daß der Unteroffizier ihn trotz der hereinbrechen¬
den Dunkelheit auf mehrere Schritte Entfernung schon erkannte,
und erwiderte den Gruß , wobei er näher trat und dem Unter¬

offizier ein Kompliment über seine guten Augen machte . Dabei

zeigte sich
's , daß der Kaiser seinerseits den Soldaten ebenfalls

kannte . „Sie sind der Unteroffizier M . ?" fragte er . „Ja , warum

machen Sie ein so betrübtes Gesicht ? " Der Soldat schwieg.

„Nun , wir wollen mal raten, " sagte der Kaiser . „Gewiß haben
Sie Liebesgram , wenn Sie 's nicht verraten wollen , habe ich Recht ?"

Der Soldat nickte, und da der Kaiser wissen wollte , wie die Sache
sei, begann er zu erzählen und schüttete vor dem Monarchen sein
ganzes Herz aus . Er verkehrte seit einem Jahre mit der Tochter
eines Feldwebels , der wollte aber in eine Heirat nicht einwilligen,
einmal , weil der Unteroffizier kein Geld hatte , und andererseits,
weil er fürchtete, daß es noch lange dauern würde , bis man den

jungen Mann zum Sergeanten machen würde . Dies also erzählte
er voller Traurigkeit . Darauf entwickelte sich folgendes weitere

Gespräch : „Nun , lieben Sie sich denn beide? " fragte der Kaiser.
— „Ja , Majestät, " erwiderte der Soldat . — „Recht innig ?" —

„Ja , sehr, Majestät , das Mä 'chen mir und ick das Mä 'chen." —

„So , dann gehen Sie auf Ihre Stube, " entschied darauf der

Kaiser , „nähen Sie sich die Knöpfe an und melden Sie alsbald
dem Feldwebel , daß Sie der Kaiser zum Sergeanten befördert hat.

Hoffentlich melden Sie mir bald die erfolgte Verlobung ." Der

srischgebackene Sergeant war sprachlos — dann eilte er zu dem

Feldwebel und machte demselben Mitteilung . Tags darauf machte
der Oberst des Regiments dem Feldwebel auch noch auf direkten

Befehl des Kaisers Mitteilung von der Beförderung des Unter¬

offiziers zum Sergeanten — am Sylvester wurde die Verlobung
gefeiert , im nächsten Monat findet die Hochzeit statt.

— Ein parlamentarisches Sittenbild wird in der „Voss. Ztg ."

von einem Augenzeugen aus dem Oberhaus des australischen Parlaments
in Adelaide geschildert. Das Haus befand sich Anfang Dezember
bei Beratung der „Gasthsusbill " , bei der Klausel , betreffend das
Verbot der „Barmaids " (Kellnerinnen ) . Plötzlich tritt das Mit¬

glied des Hauses E . Ward ein ; er kommt aus .dem Teil des

Marmorpalastes , in dem die Restaurationsräume liegen , was ge¬
wöhnlich an dem wüsten Durcheinander seines reichen Haarschmuckes
zu erkennen ist. Der ehrenwerte Ward ist gekommen, um für die

angegriffenen Barniaids eine Lanze zu brechen — — „ ich Halts es

für eine Schande und für unchristlich, jungen hübschen Mädchen ihre
Existenz zu rauben ! Die Frage Mr . Ruffel , ob irgend ein Mit¬

glied des Councils seine Tochter als Kellnerin hinter einer „Bar"

sehen möchte, beantworte ich dahin , daß eine meiner Töchter mir
viel lieber dort , unter dem Schutzs der Oeffentlichkeit, ist, als
etwa als Kammermädchen , wo sie der ehrenwerte Ruffel treffen
könnte !" Natürlich großer Tumult , Ordnungsruf des Präsidenten
und Aufforderung , Abbitte zu leisten ! Als diese verweigert
wird , wird der ehrenwerte Ward „genannt " , das heißt dem
Obcrhause augezeigt, daß er sich der Mißachtung des Vorsitzenden
wie des ganzen Hauses schuldig gemacht habe . Der Chessekretär
beantragt nun , Mr . Ward „sür den Nest des Tages seiner Pflichten
zu entheben." „Ich fordere das ehrenwerte Mitglied auf sich jetzt

zurückzuziehen!" Das ehrenwerte Mitglied wollte aber nicht.
„Dann muß ich," sagte Sir Richard , „den Stabträger (sergeant-
st ' nrws ) beauftragen , das ehrenwerte Mitglied zu entfernen ." Herr

Ward will nur gehen, wenn ihm ein Verhaftbefehl vorgezeigt wird,
wenn nicht — nicht . Nun schickte man nach dem diensthabenden
Polizisten . Dieser , ein riesiger Irländer , wurde mit seinem Auf¬
träge bekannt gemacht, nahm den mit Händen und Füßen um sich
schlagenden ehrenwerten Ebenezet Ward in seine langen Arme
und trug ihn unter lautem Halloh hinaus auf die Straße . Uebrigens
hatte der an die Luft Gesetzte die Genugthuung , daß die Klausel,
das Kellnerinnenverbot betreffend , abgelehnt wurde . — Bekanntlich
ist auch im deutschen Reichstag im vorigen Jahr dein Präsidenten
das Recht eingeräumt worden , ein Mitglied , das sich den An¬
ordnungen des Präsidenten nicht fügt , für dis Dauer einer Sitzung
auszuschließen.

Die Grutml-ArdeiLer.
Sozialer Roman aus der Gegenwart von A . Linden.

(Nachdruck verboten .)

36 ) ( Fortsetzung .)
Wellbach nickte ; auch er neigte nun bald dieser Ansicht

zu . Anton faßte seine Hand : „ Sich , Wilhelm , hätt
'

ich
noch länger Zeit , war ' ich auch reich und selber ein Gruben¬

herr geworden , und dann wäre ich . . .
" Er stockte und

sah vor sich hin . Nach einer kleinen Pause fuhr er fort:

„ Was ich dann gethan hätt
'
, das will ich noch nicht sagen,

Ihr lacht doch sonst über mich und macht Euch lustig am
End ' ! Grüß aber das Annchen von mir und sag ' ihr , ich
hätt ' s nicht vergessen , wie wir zwei früher mit einander zu¬
sammen gespielt hatten und . . Er hielt wieder inne.

„Weißt Du, " begann er dann von neuem , „ mein Vater hat
mich viel mitgenommen in der Nacht , da sollt ich ihm die

Sachen tragen , die er nötig hatte . Wir gingen nach dem
alten Stollen am Fichteuberg ; es war in der Zeit , wie er

schon nicht mehr Steiger war ; unterwegs sagte er : „ Anton,
wo wir hingehen , sagst Du keinem Menschen , so lange wie

ich lebe , und das , was wir suchen , noch nicht gesunden ist .
"

Da fragte ich : „ Was gehen wir denn suchen , Vater ? " Er
sagte darauf : „ Weil ich weiß , daß Du schweigen kannst und

nicht bist wie andere Kinder , darum will ich es Dir nicht
verheimlichen . Wir suchen Erz und Silber und Gold ! "

Als ich darüber sehr verwundert war , sagte er : „ Der Erz¬
gang hört nicht da auf , wo die Konzession aufhört , er zieht
sich weiter hin und nimmt zu an Mächtigkeit , und wer ihn
auffindet , kann auch ein Grubenherr werden und so reich,
wie Herr Steinhagen selbst .

" Wir gingen ein Stück durch
den Stollen , da kamen wir zu den Abbaustrecken , die weiter

seitwärts nach den alten Bauen zu gehen , Du weißt , da

sind ja noch viele Schächte und Strecken aus alten Zeiten
her , kein Mensch weiß , wer sie getrieben hat , und in einer
blieb er stehen , klopfte und maß . Von da an ist er jede
Nacht dahin gegangen und hat selber eine Strecke getrieben
in das Gestein ; wenn es ging , daß er mich mitnehmen
konnte , hat er es gethan . Dem Heinrich haben wir es

nicht gesagt , der Vater meinte , der wäre zu hitzig und könnte
alles herausbringen . Wenn der Vater nicht hätte fortgemußt,
dann wäre das Erz schon gefunden . Wie ich wiedergekommen
bin von den Soldaten , da Hab ich es wollen zu Ende

bringen , was der Vater begonnen hat ; es ging aber nicht.
Da wollte ich es probieren von oben her und den Ort

suchen , wo das Erz zu Tage tritt , und weil ich ihn sonst
nicht finden konnte , da mußte die Wünschelrut mir helfen,
und sie hat es auch gethan . Seit gestern weiß ich den Ort.
Mir kann 's aber nicht mehr helfen , d 'rum sollst Du und

Heinrich thun , was ich nicht mehr thun kann . Der Fritz
kann Euch helfen , Ihr sollt bohren und schürfen und Euch
die Mutung holen und dann die Konzession . Dir vermache
ich sie, Wilhelm , und dem Annchen zu einem Teil und zum
andern dem Heinrich . Der Fritz , der mein bester Freund
ist , soll auch was bekommen , Ihr könnt ' s Euch einig
machen .

"

Fritz schüttelte hinter Antons Rücken den Kopf und

sah Wilhelm ängstlich fragend an . Seinem praktischen,
nüchternen Sinn erschienen Antons Worte so seltsam, , so
thöricht und unglaublich ; sie bestätigten ihm nur seine An¬

sicht über des Freundes Zustand.
Auch Wilhelm konnte sich desselben Gedankens nicht

enthalten . Dennoch versprach er Anton , von der Strecke
im alten Stollen aus nachzuforschen.

„ Aber auf der Heide kannst Du gut den Ort finden,
wo es ist , da habe ich ein Kreuz von Wachholder in die
Erde gesteckt,

" setzte Anton hinzu.
Wieder waren etwa zwei Stunden vergangen ; Wilhelm

Wellbach war an einer andern Stelle im Gespräch mit dem

Führer eines Förderwagens , da erdröhnte plötzlich ein

furchtbares , donnerartiges Getöse , dessen dumpfer , lang nach¬
hallender Schall in den unterirdischen Räumen und Gängen
mit mächtigem , unheimlichem Tone verklang ; der Boden
unter den Füßen der Stehenden , erbebte.

„ Da ist
' s niedergegangen ! " '

sagte bleich und starr der

Wagenführer.
Wilhelm antwortete nicht , er wußte , was geschehen war;

von allen Seiten strömten die Bergleute herbei , und er
eilte ihnen voraus zu der Unglücksstätte . Doch der Weg
war versperrt von den Felstrümmern , die sich von der Firste
des Abbaus losgelöst hatten und heruntergestürzt waren.
Unter Wilhelms Führung wurden sofort die Rettungsarbeiten
in Angriff genommen . Viele starke Arme und Hände be¬

gannen sogleich mit dein Aufräumen der Felströmmer und
des Schuttes . Es war eine schwere und sehr gefährliche
Aufgabe , denn über ihnen starrte düster und drohend das

zackige, rissige Gestein . Endlich kam man den Verschütteten
näher . „Fritz , Anton ! lebt Ihr noch ? " rief Wellbach durch
eine Lücke der Felsmassen hindurch.

„ Ja , ich, Gott sei Dank ! " hörte man Fritz Holms
Stimme . „ Mir hat

's nur wenig gethan , weil ich weiter
rückwärts stand , den Anton aber hat

's getroffen , der liegt
am Boden und rührt sich nicht ! Ich kann ' s nur fühlen , nicht
sehen , die Lampen sind aus ."

Nicht lange dauerte es mehr , bis der Zugang zu der

Unglücksstätte geöffnet war . Halb unter Gestein und Geröll

begraben , fand man Anton Bahners . Als er befreit war

und man ihn in die Höhe hob , fiel das Lampenlicht voll

auf sein bleiches , starres Totenantlitz.

„ Armer , armer Anton ! " sagte Wilhelm traurig und

tief erschüttert . „ So hast Du es doch recht geahnt , das

Unglück , das Dich treffen sollte ! "

Der Tote ward auf die herbeigeschaffte Bahre gelegt
und hinweggetragen.

„ Grad ' so hat er ' s gesehen und ausgesagt,
" erzählte

Fritz , der sich von dem gehabten Schrecken schnell erholt

hatte . Einige leichte Verletzungen und Hautabschürfungen

abgerechnet , war er gänzlich unversehrt.
Die Leute nahmen ihre Kappen ab und sprachen leise

und andächtig ein Gebet , während die Leiche hinweggebracht
wurde.

Es war Sonnabend , Greta Bahners hatte geputzt und

gescheuert , Diele , Flur und Steintreppe vor dem Hause mit

weißem Sande bestreut und die klaren Scheiben der kleinen

Fenster der Wohnstube mit steinen , weißen Gardinen ge¬

schmückt. Nun trat sie mit einem offenen Handkorbe in den

seitwärts vom Häuschen liegenden Garten , das Gemüse für
den morgenden Sonntag herbeizuholen . Es war ihr jetzt,
am Feierabend , nach dem arbeitsvollen Tage so leicht und

froh zu Mut . Vom Turme der Dorfkirche klang , den Sonn¬

tag kündend , die Abendglocke . Sonntagsruhe , Sonntags¬

friede schwebten auf ihren Klängen hernieder in Häuser und Herzen
der Menschen . Ein Liedchen singend , schritt Greta zwischen
den Beeten dahin ; sie brach eine dunkelrote Nelke , sog einen

Augenblick den köstlichen Dust ein und steckte dann die

Blume an ihre Brust . Obgleich Greta hinaus war über

den ersten Lenz der Jugend , war sie jetzt noch schöner und

anmutiger als früher . Der stille Ernst , der auf ihrem

blühenden Gesicht lag , die leise Schwermut im Blick der tief
dunklen Augen ließen ihre Züge noch anziehender erscheinen.
Der einfach ländliche Schnitt des reingewaschenen Kattun-

kleides hob ihre große , schlanke, doch volle Gestalt vorteil¬

haft hervor.
„ Ei , Greta , machst Dich so fein , wartest wohl noch aus

Deinen Liebsten heute Abend ! " rief neckend ein alter Berg¬
mann , der am Gartenzaune vorüberschritt.

„ Damit hat es gute Weile , habe ja gar keinen, " ent-

gegnete sie lachend . Dann ging sie weiter an ihre Arbeit.

Während sie an dem Beete stand , die grünen Bohnen von
den hohen Stangen abbrach und in den Korb legte , mußte

sie unwillkürlich an die Worte des Alten zurückdenken . Ja,

sie hatte keinen Schatz ! Mancher wohl hatte begehrt , das

schöne , blühende , fleißige und tüchtige Mädchen als seine

Hausfrau heimzuführen , aber einer , der Rechte , war nicht
unter diesen gewesen , und ihm allein hätte sie folgen mögen
in Glück oder Elend , Lust und Not , wohin auch immer sein

Weg führen mochte . Ihn allein liebte sie mit jener aus¬

schließlichen heißen , leidenschaftlichen Liebe , die ihrer starken,
tiefen Natur eigen war , welche , nach außen kühl und ruhig
erscheinend , die innere Glut verbarg . Und in seiner Nähe
lebte sie , mit ihm verkehrte sie, wie in der Kindheit , nun
wieder seit Jahren fast wie Bruder und Schwester ; aber kein
Wort von ihm hatte ihr gesagt , daß auch er ihre Empfindung
teile , daß auch er für sie jenes heiße , sehnsüchtige Gefühl

hege , mit dem sie zu jeder Stunde seiner gedachte.
Sie wußte , daß auch manch

' anderes Mädchenauge ver¬

langend schaute nach dem jungen , stattlichen Steiger , der in

seiner Bergmannstracht fast noch vornehmer aussah als der

Grubenherr selber . Doch auch keine von diesen allen konnte

sich rühmen , sein Herz gewonnen zu haben.
(Fortsetzung folgt .)

Eine Me Lamtal -Mjaqe
ist das Geld , das man für seine Gesundheit auswendet
Gegen diese sündigt man aber sehr oft durch den Gebrauch

zweifelhafter Nahrungs - und Genußmittel , aufregender Ge¬
tränke , wie z. B . des Kaffee

' s . Für letzteren ist ein ge¬
sundes und billiges Ersatzmittel in Kathreiner

' s Malzkaffes
gesunden . Derselbe wird aus sorgfältig bereitetem , fein ge¬
röstetem Malze hergestellt , nach patentiertem Verfahren
mit Stoffen aus dem Fleische der Kaffeefrucht durchtränkt
und erhält dadurch Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees.
Kathreiner

's Malzkaffee ist vier - bis fünfmal billiger
wie Bohnenkaffee, wohlschmeckend und bekömmlich ! Er

kommt - nur in plombierten Paketen mit Schutzmarke
und der Firma : „Kathreiner

' s Malzkaffee -Fabriken "
zum

Verkauf.

Hände ! Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 14 . Janr . Kursbericht der

Spar- und Leih - Bank.

4 pCt . Deutsche Reichsauleihe
3 V, PCt . do . do.
3 pCt . do. do.
3 >/ , pCt . Oldenb . Konsols
3 pCt . do. do.
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleiho
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
8V- PCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3 '/ - pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 Vs pCt . Hamburger Rente .

- 4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anlcihen
! 4 pCt . do do. (Stücke ü 100 Mk.

3 '/- PCt. do. do.
3 Vs PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriese (kündbar
3 Vs PCt . Mindener Stadtanleihs .
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
3 Vs PCL . Russische Goldanleihe von 1894

Oldenburgische»
Ankauf Verkauf

pCt. PCt.
103,60 104,15
103,30 103,35

98,45 99
102,50 103,50

97 98
128,40 129,20
103,60 104,15
103,25 104

98,50 99,25

104,70
101,50 —

101,75 —
101 102
102,80 103,60
100,30 101,35

95,30 96,05
100,50 101,50

99,20 99,75



4 PCt . Moskau -Kieiv-Woronesch Eisenb .-Prior. gar. 102,30
4 pCt . Italienische Rente . . . . 91,70

(Stücke von 20,000 ftk. und darüber .)
4pEt. Italienische Rente (Stücke v . 4000u . 1000ftk.) 91,80
FpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 65,30

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/»PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .) 103,60
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl.) 103,60
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen ) 86,20
3'/- pCt . Pfdbr. der Preuß. BodenCred . Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 100,45
3'/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhpotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100,70
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1996) . —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien ( 4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . 150
Warpssp .-Vrior.-Akt.!ÜI.Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.) —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,20

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,33
„ „ New - York „ ,. iDoll. „ . 4,16

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . 16 .78
An der Berliner Börse noüenen gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 68 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

103,05
92,25

92,50
55,95

104,25
104,50

86,75

100,75
101

106

169
20,43
4,21

Diskont der Deutschen Reichsbank
Darlehenszins do . do.
Unser Zins für Wechselkn

5 PCt.
6 PCt.
5 pCt.
6 PCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 13 . Januar 1897.

Mrk . Mrk.
Hafer , hiesiger >,20

„ russischer 7,20
Roggen , hiesiger —

„ Petersburger 6,80
„ südrussischer 6,80

Weizen 8,30

Gerste , inländische -

„ russische 5,80
Bohnen 7,30
Buchweizen 6,70
Mais 4 .80

pro Centn «.

Witternugsbeobachtuuge» in Oldenburg
von A. SLulz . Optiker. _

Monat.
Lhermo-

m«t«r
° Rs.

vsr
Daris er
Lol! u.

Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchst«. >» iedrigst

13. Jan.
14 . Jan.

7U . Nm.
8 „ Vm.

— 0.2
— os

758,6
761,2

26 . 0,3
23 . 1,5

13. Jan.
14. Jan.

^
° ^

1 >-

Oldenburger Marktpreise
vom 13 . Janr. 1896. Mk . Pfg

Butter, Waage . V, üZ — 80
Butter, Markthalle , „ „ — 90
Rindfleisch . . „ „ - 60
Schweinefleisch . . . . . — 55

Nomen
Schinken , geräuchert .
Schinken , frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst, frisch
Eier, das Dutzend .
Hühner , Strick
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde, Stück
Hasen
Kartoffeln , 25 Liter
Schalotte », pr. Liter
Kohl, weißer , Kopf
Blumenkohl
Spitzkohl , Kopf .
Torf, 20 lrl .

„ „

„ „
V „
/, ,,
„ „
„ „
k, „

— M
— 40
— SO
— SS
— 50
— 55
— 50
— 80
— 60
— 78

1 10
2 20
1 —
3 —

— 80
— 20
— 20

8 50

Kirchen Nachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 16 . Januar:
Abendmahlsgoitesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Osternburger KirUe.
Sonntag , 17. Januar (2 . Sonntag n. Epiph .) :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ählrichs.
AbendmMsaottesdienst 11 Ubr : Pastyr ^ Köster.

Anzeigen.
verkauf einer Land stelle,

verbunden mit
Sommerwirtschaft.

Der Landmann K . Waurnann in Metzen¬
dorf beabsichtigt seine daselbst, direkt an der
Chaussee Oldenburg - Wiefelstede, ^ Stunde
von der Stadt entfernt, belegene Besitzung

„Alexanderhaus,"
bestehend aus einem herrschaftlichen, 11 Wohn-
räume nebst Zubehör enthaltenen Hause mit
Anbau , großer Scheune , Viehslall, geschützten
Lust- , Obst- und Gemüsegarten, ca. 1 Vs da
Nadelhölzungen und 24 Im Acker- u. Wiesen¬
ländereien, öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1897 , eventl. auch später, zu ver¬
kaufen und ist hierzu dritter Termin auf
Sonnabend, den 16. Janr . d. I .,

nachm . 4 Ahr,
im „ Alexanderhaus " angesetzt.

In diesem Termine soll bei genügendem
Gebote der Zuschlag erteilt werden.

Es wird beabsichtigt, diese reizend und in
gesunder Gegend belegene Besitzung sowohl im
Ganzen wie auch geteilt zum Aufsatz zu
bringen und zwar in der Weise:

1 . daß die Gebäude mit Gärten , Nadel¬
hölzungen und einem Teil der Ländereien
für die Sommerwirtschaft bleiben. Dieser
ließe sich eine weit größere Bedeutung
abgewinnen, wenn die vorhandenenNadel¬
hölzungen rc. zu Anlagen und dergleichen
hergerichtet würden , da das Oldenburger
Publikum mit Vorliebe die schöne Chaussee
Oldenburg - Wiefelstede zu ihren Ausflügen
benutzt.

2. daß aus den übrigen Ländereien zur
Größe von ca . 20 da eine Baustelle ge¬
bildet würde mit genügender Front zur
Errichtung der Gebäude direkt an der
Chaussee.

Diese Stelle würde sich namentlich zum
Betriebe einer Milchwirtschafteignen, da direkte
Chauffeeverbindung mit Oldenburg vorhanden.

Jede weitere Auskunft wird gern und un¬
entgeltlich erteilt.

E Memme », Aukt.

Osternburg. Zum öffentlichen Verkaufe
der den Erben des weil. Maurers August
Stolle gehörigenGrundstücke , als:

1 . des im Osternburger Moor belegenen
unkult. Plackens, groß 64 ai- 70 Zw,

2. des bei oliw Stüven Hause belegenen
Ackerlandes, groß 40 ar 5 Zw, welches
auch einige Bauplätze enthält,

ist 2. Termin auf
Freitag, den 15 . Januar,

uachm . 5 Uhr,
in Mohrmann s Gasthaus hiers. an-
gesetzt.

Falls angemessen geboten werden sollte,
wird alsdann der Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
— A . Bischofs, Aukt.

Empfehle mich zum Waschen, Plätten
und Flicken.

Näheres bei Frau Meyer , Neuestraße 8,
am Waffenplatz.

Wollgarne,
nur beste haltbarste Ware.

Lanqestr. 80 . 6. öoMsen.

Dev

Uttkailf Mckgrscher
Ware»

sjNdet LSMI * ÄSS8V MOGiLG stlltt.

Kleiderstoffe , Weißwaren
Md Gardinen,

Fertige Damenwäsche,
einzelne Hemden und Beinkleider

MV äußerst billig . "WH
Freitag und Sonnabend

kommen noch in den Ausverkauf:

Buckskins nnd Paletotstoffe,

Ferner die noch vorrätigen
Winter -, Regen- und Abend -Mäntel,

Jacketts mld Sommer-Mäntel.
Gute ältere Mäntel von 3 Mark an.

Fertige Costumes , Morgenröcke
nnd Musen

ganz unter Preis.

8 . LZM « .

Elsfleth . ZweiterTerminzum öffentlichen
Verkaufe der den Erben des weil. Landköters
Gerhard Schuers zu Hnntebrück ge¬
hörigen, daselbst belegenen

Landköterei
zur Größe von 8 ks VS an 41 qm ist an¬
gesetztauf

Sonnabend , den 16. Januar er.,
nachm . S Uhr,

in Siems Gasthause zu Huntebrück.
Der Aufsatz erfolgt im ganzen und auch

geteilt.
Bei annehmbarem Gebot wird der Zu¬

schlag erteilt.
Kaufliebhaber ladet ein G . Maas . ,
Wechloy. Zu verk. eine nahe am Kalben

stehende Quelle. D . Schröder.

Wüstittg. Die MühlenbesitzerLange
in Moorhauscn und Wragge in Lintel be¬
absichtigenihr ihnen gemeinschaftlich gehörendes,
im Oberhäuser Felde belegenes Heuland,

eidenstück,
gxost ea . S da --- 12 Juck,

mit Antritt am 1 . Mai 1897 zu verkaufe ».
Dies Heuland liefert vorzügliches Kuhheu

und ist daher zum Ankauf besonders zu
empfehlen.

Liebhaber wollen sich am
Sonnabend , den 16 . Janr.. d. I .,

nachm . S Uhr,
in des Unterzeichneten Wohnung einfinden,
um zu unterhandeln.

H. Mattsten.

Zwllllgsverstetgerullg.
Am Sonnabend , den 16 . Januar

d . I . , nachm. 2 Uhr, gelangen im
„Ammerlandischen Hofe" hlerf. zur
Versteigerung:

1 Sofa, 3 Tische , 1 Sessel. 7 Stühle.
1 Kommode. 1 Kleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 Tellerborte, 1 Wanduhr,
1 Spiegel , 2 Taschenuhren, 1 Hängelampe,
2 Betten , 1 Bettstelle, 1 Wandschrank,
2 Kohlenkasten , 1 Torskasten, iPetroleum-
maschine , 5 Eimer, 2 Bsljen , 1 Regentonne,
1 Waschtrog, 1 Säge, 1 Handkoffer, Bilder,
Gardinen und sonstige Hausgerätschaften,
sowie div. landwirtschaftlicheGeräte;

ferner: eine Partie Damen- und Herren-
Kleidungsstücke.

Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.
Msrking,

Gerichtsvollzieher.

HschiNtevessant
siw Rmrcher.

O
0.

Pateut- Cigarren-Spitze.
Allerhöchste Anerkennung Sr . Majestät

de Königsvon Württemberg.
Vermittels dieser Cigarren-Stzitze kann

man mit Leichtigkeit die schönstenMuch¬
ringe machen.

Niederlagen werden errrichtet. Anmel¬
dungen unter U. 0. 6472 befördern
Haasenstein L VoglerA .-G , Stuttgart.

eme ^gwszon fläche » 125

. . «mrvanÄtnvHck , . -
ljUZMMWMng

6coszssiacon. 6 0
Xloins ' » »
2t» KübsnM oNsnlsi'ogusn

's^
LIpeceeschaockillNZsn,
OonorLläoxov

I 8vlr »r1,
Osnabrück,

Orosss Ltrasss 37.

Konzert- «. Balltüchcr.
äkßuiiLt ' kl '

agsn.
Westen.

Rkl ! Helten IN Ruschen.
Lultgestr. 80 . 6 . boMserr.



Land-
Verheuerung.

Ein Kamp Land, 10 Sch .-S . groß, zu
Nadorst am Scheideweg belegen , ist mit so¬
fortigen! Antritt im ganzen oder auch geteilt
auf drei Jahre zu verheuern.

Auskunft erteiltWirt Ahlhorn , Olden¬
burg» Nadvrsterstraße.

Darlehen
giebt das

Central -Psaud-Leih-
Jnstitut

finks L 60 . , Ll 'kMkn,
AuSgarüthorswallstr. 208 .

(nahe d . Sögestr .),
auf Waren u. Wertgegenstände aller Art,
wie Kleider, Leinensachen . Betten , Möbeln,
Uhren, Gold- u. Silbersachen, Pianinos,
Fahrräder , Nähmaschinen, Waffen re.
Geöffnet v . morgens 8 bis abends 10 Uhr.

A) vtti »l1 werden durch Isslkid 's fiallenlock
ZLllllbN schnell und sicher getötet.

Erfolg großartig!
»vLNUsO Schachtel 50 Psg . und 1 Mk. in
_ Kelp's Apotheke, Staustraße.

Selbst eingemachten delikaten
Sauerkohl und
Schnittbohnen

empfiehlt Paul Danckwardt.

Nntzkohleu Authracitkohlen Saloukohlen
doppeltgesiebtu . gewaschen , bestes Material für Dauerbrenner , reinlich, ohne Nuß verbrennend

liefere ich in bekannten vorzüglichsten Qualitäten frei ins Haus zu billigsten Preisen.
Öfterste . 6.

Wvir » « L
Misim8Lii6 kLZmolorsnfatmlr Al » » » I» « 1 » » .

mi16Iü!il-oki -riiNk! ung
stkkisncldr u . lisgsnclse ILonsiruktion k. 6as- u . Pe1rolöum- l.ignoin.

3ZEZ0 MMEG WMl 1GVVO

Irn InterELLLj oiuss jeclsu Känkars lie^t es , uusars krospolrtö koiuiuau TU lassen.
Vsriroisn für clas Uorriogtum Oillsnburg:

NSL ' Ms . ULgelimenfabnik.

Suche Pr. 15. Februar oder 1 . März einen
tüchtigen Bäckergeselle« gegen hohen Lohn.

Nachfragen in der Exped, d . Bl.
Ein gut empf . Mädchen (Katholikin) sucht

zu Mat Stellung in Küche und Haus.
Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,

Jakobistr. 2.
Mehrere Hausknechte suchen auf gleich

Stellung.
Jakobistr. 2. Frau Strunk.
Gesucht zu Mai ein zuverlässiger Knecht,

der mit Pferden umgehen kann , gegen hohen
Lohn. Näheres in der Exped. d . Bl.

Gesucht ein Lehrling für mein Geschäft.
K. Bittnev , Schlachtermstr . , Kurwickstr. 29.

Eversten. Gesucht auf Mai ein Lehr-
ling. H . Baars , Schmiedemeister.

Aröeiter
gesucht , welche aus dem Wasser Be¬
scheid wissen , auf dauernde Austeilung
für den Betrieb des

Eiverführer Geschäfts z« Hamburg.
AM" Arbeitslohn pro Tag 4 Mk . , Sonntags 5 Mk.

E " Überstunden werden extra bezahlt,
und als Schisser aus bewohnbaren Verdeckschuten,

in Wochenlohn 24 Mk., Sonntags 5 Mk.
Das Fahrgeld nach Hamburg wird vergütet

Zu melden in Hamburg . Catharinenftratze 49 , Part , hinten.
Der Verein der EWerfnhrerbaase

von 1874.
Durch frühere günstige

Abschlüsse nochbillig ab-
Mgeben:

Futtermehl , Weizen- und Roggenkleie, Reis¬
mehl I und II , Leinkuchen und Leinmehl,
Melassefutter und frische Oelkuchen bei

Paul Danckwardt.
lUss ERUKM » kräftig u . reinschmeckendWM.LWML .Wy ^ io verschiedenen
Sorten von
empfiehlt

VS Pfg . L Vs Urg an
Paul Danckwardt.

Heringe, prima Emder Voll -,
L Dtzd . SV <Z, bei

Paul Danckwardt.

Grobe Graupen,
SV Pfd . für s Mark,

acht mürbekochendegrüne Erbsen und
reißeBohnen , L Psd. IS -Z bei

'
_ Pani Danckwardt.

^ZsEM' l-l - LMlkn
Stets scksri!

Lro»«»tritt »»»»8«N«I».
^Vk»KU-°d- ktDL» kür slett»

krolsllstsv und 2susnirss
«rllis und krsnso.

L.vonksnNr L vL
8 stIin. Sedlikb»usi>d»mm S.

Für alte Oldenburger

Briefmarken
auf ganzen Briefen oder Briesstucken zahle
folgende Preise : 1851 Vs Sgr . grün 20 bis
25 Vs ° Thr. blau 40 <Z, V» Thr. rosa
2,25 Vi» Thr. gelb 2,50 1858

V» Gr « grün 1SV Mark,
2 Gr. rosa 20 —25 3 Gr. gelb 20—25
1860 V. Gr. orange 125 Vs Gr. grün
30 — 35 Vs Gr. braun 20 — 24 ^ , 1 Gr.
blau 4—5 2 Gr . rot 12 — 15 3 Gr.
gelb 13—16 1862 Vs Gr. grün 5
Vr orange 4 1 rot 30 2 blau 1,50
3 braun 2,50 Auch Ankauf ganzer Samm¬
lungen zu höchsten Preisen.

L . I-ambreottt , Oldenburg,
Staustr. 21.

ZLn -Lbs I "Ässs
«na viele Ludere körpsi'Uoüe Leiden, vsivken sedneU
nvd Sieker bei äsdiLuok meiner «loü-
trlsok «» StistsI Linloxs -Sokls » . Sevreueds-Auster-
Sedut^ Lr. 25787. Inäsm ein sskr wirkssinsr eiektr.
Strom von einer rur Loderen Solls xekend den genM»
Lörxer dureddrinxt, wirkt derselbe anregend nnd be¬
lebend Lllk eile OrgLN « «io ! V!« Sodlsn sind deinem
und sngenebm, xassenin ^edsn Sobuboder Stiskel, beiten
dis üiisse stets rvsrm und trocken und übe» Luk dis
LIuttkLtizksit im 8»urvll Lörxer einen vvolltkuenden,
erwärmenden Sinüuss »us . Udkeres durok krospekto,
die iek iidsiLlIlln sratis und kranvo sende. Lei sokortigsr
LssteüuvA muss das ilLass tu vm Lngsxsbeu seiu, »ued
ob Stiskel »xit^ . breit oder « ittslkorm UStrnZen werden.

s « r »»» » o Lloklsr,
Uokseliudmaober Sr . ügi . Hob . des krossberL
von ' Äeekienbur8 - 8edverin U. Sr. Lxi . Hobelt
des SrossberiroFS von Hessen und bei Übeln.

Lokwsri » ln « lvoklsnbure.
Nadorst bei Oldenburg . SucheS halb¬

fette Schweine zu kaufen.
_ H . M . Uuimen.

K08 »NÜV8t08 DMsrZkÄnLseLvs
HkiksroLllriillttsI

rum fnilkslüek,
rum Wtisg,

rum KP6UÜ688KN.
VollstLnälg rein nvä Slltilülst , clallsr IsiedtVSI'clLU-

liok, orgiöbig , nskrlisft billä also sparsam.
Verkauf in allen liloloniultvaren -Hanälungen in l?uketen mit llör Lvliutrmsrliv

2u : Vs klcl . 22, 1 l?fcl . 40 , 2 ? tä . 77 ktismals lose!
Vei'ik'sis »' : W. OsÄGL'LOZL.

Ein schon gebrauchter

Fahrstuhl
wird zu kaufen gesucht von der Jdioten-
Austalt, Oldenburg , Nadorsterstr.

Runge , Hausvater.
Elsfleth . Zu verkaufen mehrere Waggon

gutenKnhdnnger. _ G . Tillke.
Im Aufträge habe ich ein hier an der

Lambertistraße belegenes

Immobil,
bestehend ans einem fast neue» Wohn-
hanfe (Giebelhaus mit Souterrain) und ca.
S an Gartengründsn, zum Antritt auf
den 1. Mai d . I . unter der Hand zu verkaufen.

Von dem Garten läßt sich eventl. noch ein
Bauplatz abtrennen.

Reflektanten wollen ehestens mit mir in
Unterhandlung treten.

W . Köhler. Aukt.
Etzhorn. Zu verkaufen eine junge, güste

Kuh . D . Cordes:

In belegen und anznleihen gesucht.
Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai 5VÜV

1 . Hypothek. Näheres Kurwickstr. 11.
Umzuleihcn ges . S1VV ^ 8 1 . Hypothek

zum 1 . Febr . Näheres Lehmkuhlenstr. 1.
Zn belegen auf sofort od . später 30,000

und 70,000 zu 3 Vs
"/» Zinsen ; ferner zum

1 . März d . I . 6000 ^ und 15,000 zum
1 . Mai d . I . 5000 ^ iS, 7500 ^ , 12,000 ^ ,
18,000 ^ und 30,000 Hypotheken auf
Häuser an guter Lage hiesiger Stadt werden
bevorzugt. W . Köhler » Aukt.

Wohnungen.
Au verm. eineUnterwohnung , 1 St ,

2 Kam. u . Gartenland . Wichelnstraße 5.
Zum L. Mai eine freundl., separate

Oberwohnnng zu vermieten. Mietpreis
135 Philosophenweg Nr . S.

Rastede. Zu vermieten auf Mai oder
früher eine freimdliche Unterwohnnng an
eine kleine Familie . Wragge.

Herrschaft!. Wohnung, 6 Zimmer»
Küche , Zubehör, 1. Etage , ist sofort
oder später ganz oder geteilt zu ver¬
mieten. Langestr. LS.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht ein Lehrling unter günstige»

Bedingungen.
Wilh . Kohlhoff, Gchornsteiufegermstr.,
_ Georgstrahe LS._

Huudsmühlen. Gesucht sofort ein
zuverlässiger Groflknecht.

H . Heinemanu.
Suche zum 1 . Februar ein erfahrenes

Dienstmädchen, welches selbständig die
Wäsche übernimmt und ietwas Erfahrung stm
Kochen hat . Gleichzeitig findet ein jüngeres
KindermädchenStellung.

Frau Ober- Ingenieur Schiruick,
Wilhelmshaven, Kronprinzenstr . 10d.

Gesucht
zum 1 . Mai für Bremen eine erfahr. Wärterin
oder ein durchaus zuverlässigesKinder¬
mädchen . Adresse mit Angabeder bisherigen
Stellung und des beanspruchtenLohnes unter
t . 0. S06 an Rudolf Müsse, Bremen,
einzureichen . _ _

Osternburg. Gesucht zum 1 . Mai oder
früher eineMagd , welche gut melken kann.

Herm. Haye,
Cloppenburgerstraße 29.

Gesuchtein Lehrlingmitguter Schul¬
bildung für mein Kolonialwaren-

Zu Ostern oder sofort ein Lehrling ge¬
sucht , welcher Lust hat, die Photographie zu
erlernen. Derselbe muß gute Schulbildung
genossen haben und von nur tadellosem Ruf
sein . SelbstgeschriebeneOfferten unt . Nr . 44V
bitte man an die Exp, d . Bl. zu richten.

Gesucht ein junges Mädchen von 15 bis
17 Jahren als Gehilfin in der Kinder¬
bewahranstalt zu Osternlmrg für die
Stunden von 8 — 6 Uhr.
_ Cloppenburgerstr. 68a.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

Von Donnerstag , den 7. Januar, an bis auf
weiteres:

(Nur kurze Zeit !)

kinsmstogrspli l-umiörs.
Ms Isbonäv püotogi-spliis in i-ebsnsgrösss.

Stündlich eine Vorstellung.
AM " Wechselndes Programm .

"MD
10 neue Bilder.

1) Promenade im zoologisch . Garten in Paris.
2) Eine Straße in Venedig.
3) Rettung durch Feuerwehr.
4) Überschwemmung in Lyon.
5) Aufnahme von Lyon von einem Boot aus.
6) Fingerpolka.
7) Ankunft eines Eisenbahnzugesin Lyon.
8) Ein Boot auf See.
9) Rheinbrücke bei Basel.

10) Eine Aufnahme von einem Eisenbahn-
Coupee aus angefertigt (neu).

Die Vorführungen finden von L Vs ^ hr nach¬
mittags bis LV Uhr abends statt.

Entree SV H . Nummerierter reservierter
Platz ?S H . Kinder die Hälfte.

L. Rotte.

Ksstsursnt „rum Msr ."
Täglich:

der!
Österreich . Damenkapelle UaritanL

Dir. Iah . Pöschl.
Earl von Rönnen.

Kampfgerwssen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des
Vorstandes.

Zu den Vorführungen des Cinemato-
grapheu Lnmivre in der „ Union" Hier¬
selbst können Vereinsmitglieder und deren
Familien Eintrittskarten zu ermäßigten Preisen
von L 30 H erhalten, welche beim Kameraden
Herrn Bäckermeister Gent , Heiligengeiststraße.
anzufordern sind.

'

Petersvehn. iOub „Vorwärts ."
Am Sonntag, den 17. Jan ., im Vereinslokal:

Generalversammlung.
Tagesordnung : Wahl des Vorstandes , Ver-

schiedenes . Anfang 6 Uhr. Der Vorstand.
Aula c>68 K ^ mnasiumZ.

Sonnabend , den 16 . Januar,
abends ? Vz Uhr:

Reuter - Abend
des ehem . Hofschauspielers

aus Renbrandenburg i . Mecklenburg.
Programm.

(Vor der „ Litter . Gesellschaft in Berlin, " den
litter . u. Wissenschaft !. Vereinen in Hamburg,
Hannover, dem Bremischem Lehrer-Verein

u . s. w. zum Vortrag gebracht.)
1 . Ich würde doch nach Jena gehn.
2 . Hanne Nütes Abschied von sin Mutting.
3 . Bräsig bi den Jntog in Pümpelhagen .

'
4 . „Bi Gravelott .

"
5 . Woans Fritz Reuter un de Kapteihn up

de Festung bottern un Kes' maken.
6 . Eten oder lutschen?

Vortrag frei ans dem Gedächtnis.
Billetts L L für SchülerSV H, sind

in der Buchhandlung des Herrn Segelke»
zu haben. An der Abendkasse 1,25 ^ resp
60

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Fischer , Rotationsdruck und Verlag vonB. Scharf in Oldenburg.
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